
Es lebe derJLMrestao fajroßen Soziallsfisc
Auf dem Weg des Oktober hat das

Sowjetland welthistorische Siege 
errungen. Dieser Weg führt zum 
Triumph der lichten Ideale des 
Kommunismus und des Friedens, in
deren Namen die Große Revolution

Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

reundsM
vollbracht worden ist.
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Festsitzung im Kreml
Als Künder des Friedens und der fc-edndschaft V. W. Grischin. _A. A. Gromj 

zwischen den Völkern entstand vor 63 Jahren der 
sowjetische Staat. Das Hauptereignis des zwanzig­
sten Jahrhunderts — die Große Sozialistische Ok­
toberrevolution — übt auf den Verlauf der Weltge­
schichte einen großen Einfluß aus.

Die heutigen Großtaten des Sowjetvolkes sind 
eine direkte Fortsetzung der Sache der Revolution 
und praktische Verwirklichung der Leninschen । 
Ideen. Ihren nationalen Feiertag nach einem ande- । 
ren denkwürdigen Datum — dem Tag der Ver­
fassung — begehend, schließen sich die Sowjet- , 
menschen noch enger um die Kommunistische Par­
tei »ad ihr Leninsches Zentralkomitee zusammen. 
Die Vorbereitung des XXVI. Parteitags der , 
KPdSU Ist eine beelniMW—He Demonstration der 
Treue den Ideen des MmMBius-Lentnlsmus. der 
Sache des Oktober. Millionen Sowjetmenschen ste­
hen In Arbeitsaufgeboten zu Ehren des großen Fo­
rums.

Unsere Partei rückt die Fürsorge für das Wohl 
des Volkes wie immer in den Mittelpunkt ihrer 
ganzen praktischen Tätigkeit. ..Die Partei" sagte 
Genosse L. I. Breshnew auf dem Oktoberplenum < 
(1980) des ZK der KPdSU, „geht Ihrem Forum . 
entgegen in engem Zusammenschluß mit dem Volk 1 
mit einem exakten Aktionsprogramm im Bereich ’ 
der Innen- und Außenpolitik."

Schrittmacher und Neuerer der Produktion, Ve- ‘ 
teranen der Partei, Wissenschaftler und Kultur­
schaffende, Leiter von Ministerien und Ämtern, 
Angehörige der Sowjetarmee und der Seekriegs- I 
flotte. Vertreter der Werktätigen der Hauptstadt 
und des Gebiets Moskau hatten sich am 6. Novem­
ber in Moskau, im Kreml-Kongreßpalast versam­
melt Hier land eine Festsitzung des Moskauer So­
wjets der Volksdeputierten und des Stadtkomitees . 
der KPdSU gemeinsam mit den Vertretern der 
Werktätigen und den Soldaten der Moskauer Stadt­
orttruppen statt, gewidmet dem 63. Jahrestag der 
Gtnßen Sozialistischen Oktoberrevolution.

Die Teilnehmer der Sitzung begrüßten mit stür­
mischem Beifall, stehend, die Genossen L. 1. 
Breshnew, J. W. Andropow, M. S. Gorbatschow,

W. Grischin. A. A. Gromyko, A. P. Kirilenko, 
J. Pclschc, M. A. Suslow, N. A. Tichonow, 
F. Ustinow, K. U. Tschernenko, P. N. Demi- 

tschcw. W. W. Kusnezow, B. N. Ponomarjow, 
M. S. Solomenzew, 1. W. Kapitonow, W. I. Dol- 
glch, M. W. Slmjanin, K. V. Russakow.

Im Präsidium befanden sich auch der Vorsitzen­
de des Provisorischen Militärischen Verwaltungs­
rates des Sozialistischen Äthiopien und Vorsitzende 
der Kommission zur Organisierung der Partei der 
Werktätigen Äthiopiens Menglstu Halle Marlam, 
der Erste Sekretär des ZK der Kommunistischen 
Partei Uruguals R. Arlsmendl. der Vorsitzende der 
Kommunistischen Partei Norwegens M. G. Knutsen, 
der Generalsekretär der Kommunistischen Partei 
Chiles L. Corvalan.

Im Saal waren zahlreiche ausländische Gäste 
und Diplomaten anwesend.

Die Festsitzung wurde vom Vorsitzenden des 
Vollzugskomitees des Moskauer Stadtsowjets W. F'. 
Promyslow eröffnet.

Die Teilnehmer der Sitzung begrüßten herzlich 
das Mitglied des Politbüros oes ZK der KPdSU, 
den Vorsitzenden des Ministerrates der UdSSR 
N. A. Tichonow, der das Referat „Nach Lenins 
Vermächtnis, auf dem Weg des Oktober" hielt.

Das Referat wurde mit großer Aufmerksamkeit 
angehört und wiederholt durch anhaltenden Bei­
fall unterbrochen.

Die Festsitzung Ist zu Ende. Unter dem Gewöl­
be des Saales ertönt die Staatshymne der Sowjet­
union.

Abschließend fand ein Festkonzert statt, das mit 
großem Erfolg verlief. Ihm wohnten die Führer der 
Kommunistischen Partei und des Sowjetstaates bei.

D.

Festsitzungen, gewidmet dem 63. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution, fanden 
In den Hauptstädten der Unionsrepubliken und in 
anderen Städten des Landes statt.

(TASS)

Feier in
die 
der

—__________ — — gro­
ßem politischem und Arbeitselan. Im Jahr des 60. 
Gründungstags der Kasachischen SSR und der 
Kommunistischen Partei Kasachstans hat die Repu­
blik die Heimat zum viertenmal während des 
Planjahrfünfts mit einer hohen Getreideernte er­
freut.

Die Beschlüsse des XXV. Parteitags der KPdSU 
realisierend, warten die Kasachstaner dem Fest 
mit hohen Leistungen auch in vielen anderen Volks­
wirtschaftszweigen auf.

Am 6. November land In Alma-Ata, im Kasachi­
schen Staatlichen Akademischen Opern- und Bal­
lettheater „Abal", eine Festversammlung der 
Vertreter der Werktätigen der Stadt anläßlich des 
denkwürdigen Datums statt.

Zum Präsidium gehörten: das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU, der Erste Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Ge­
nosse D. A. Kunajew, die Mitglieder des Büros des 
ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Ge­
nossen K. M. Auchadijew, B. A. Aschimow, J. F. 
Baschmakow, W. A. Grebenjuk, S. N. ImascHew,

Wie das ganze Sowjetvolk . begehen auch 
Werktätigen Kasachstans den 63. Jahrestag 
Großen Sozlalistischert Oktoberrevolution mit

S. K. Kamalidenow, O. S. Miroschchin, N. A. Na­
sarbajew, J. N. Trofimow, die Kandidaten des Bü­
ros des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans S. S. Dshijenbajew und W. T. Schewtschenko, 
der Chef der Truppen des Mittelasiatischen Mili­
tärbezirks Generaloberst P. G. Luschew, das Mit­
glied des Militärrats, Leiter der Politischen Ver­
waltung des Mittelasiatischen Militärbezirks Gene­
raloberst M. D. Popkow, Leiter von Ministerien 
und Ämtern. Schrittmacher der Produktion, Wis­
senschaftler und Kulturschaffende.

Die Versammlung eröffnete der Erste Sekretär 
des Alma-Ataer Stadtpartelkomitees T. G. JVlucha- 
med-Rachimow.

Mit großer Begeisterung wurde das Ehrenprä­
sidium — das Politbüro des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei der Sowjetunion mit Ge­
nossen L. I. Breshnew an der Spitze — gewählt.

Das Referat über den 63. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution hielt der Sekre­
tär des ZK der Kommunistischen Partei Kasach­
stans N. A. Nasarbajew.

Für die Versammlungsteilnehmer wurde ein Ga­
lakonzert gegeben.

(KasTAG)
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Findige Köpfe

Das Kollektiv des Pawlodarer 
Eisenbahnbereichs ging im 111. 
Quartal 1980 aus dem sozialisti­
schen Unionswettbewerb als Sie­
ger hervor. Es wurde mit der 
Roten Wanderfahne des Ministe­
riums für Verkehrswesen und des 
ZK der Gewerkschaften der Mit­
arbeiter des Eisenbahntransports 
sowie mit der zweiten Geldprämie 
ausgezeichnet.

Zu diesem Sieg hatten be­
stimmt auch die Rationalisato­
ren Ihr Scherllein belgctragen. 
Im Pawlodarer Eisenbahnbereich 
gibt es ihrer über 750. Allein seit 
Jahresbeginn wurden von Ihnen 
mehr als 9 000 Verbesserungs­
vorschläge mit einem ökonomi­
schen Effekt von 534 000 Rubel 
eingeführt.

• Von guten Erfolgen können 
die Rationalisatoren des Paw­
lodarer Lokomotlvbetrlebswerks 
sprechen. Sie haben ihre Ver­
pflichtungen für 1980 bereits er­
füllt. Hier wurden in der Produk­
tion 200 Verbesserungsvorschlä­
ge ausgewertet, die einen Nutzef­
fekt von 92 000 Rubel ergaben. 
Der hier tätige Rationallsatoren- 
trupp ist 150 Personen stark. Er 
siegte; mehrfach. Im sozialistischen 
Wettbewerb,‘errang ..erste und 
ztfdté Plätze Im Eisenbahnbe­
reich. Im zehntel! Planjahrfünft 
haben die Rationalisatoren des 
Lokomotlvbetriebswerks über 
1 000 Verbesserungsvörschläge 
eingebracht und sie fast alle in 
die Produktion eingeführt. Das 
ergab einen ökonomischen Ef­
fekt von 480 000 Rubel.

Zu den besten RäUohaiftat-___
des Lokomotlvbetrlebswerks ge-' 
hören Georg Krämer. Alexej Go­
worow. Andreas Schwarz, Vik­
tor Scherstnjuk. Fruchtbringen­
de Arbeit leistet Antonlna Solo- 
mennlkowa, Ingenieurin für Ra­
tionalisierung. Sie steht den Ra­
tionalisatoren stets mit Tat und 
Rat bei.

Würdiger 
Beitrag

Die Werktätigen unserer Spe­
zialisierten Rayonwlrtschaftsver- 
elnlgung „Prlretschnoje'' über­
nahmen zu Ehren des XXVI. 
Parteitags der KPdSU erhöhte 
sozialistische Verpflichtungen 
und lösen sie erfolgreich ein. 
Nachdem sie das Tempo der 
Produktion von Schweinefleisch 
beschleunigt hatten, brachten sie 
die tagesdurchschntttllche Ge­
wichtszunahme Je Tier auf -138 
Gramm bei einem Plan von 400. 
Alle Schweine werden in hohen 
Konditionen und In bestem Fut­
terzustand an den Staat geliefert.

Den größten Beitrag zu den 
Leistungen der Vereinigung lei­
sten die Arbeitsgruppen Johann 
Schäfer. Viktor Filbert und Alex­
ander Dill. Sie erfüllen ihre Ta­
gessolls stets zu 120—125 Pro­
zent.

Zur Zeit mästen . wir 13 000 
Schweine. Wir wollen die ge­
samte tagesdurchschnittliche Ge­
wichtszunahme dieser Tiere auf 
6,1 Dezitonnen bringen. Das wird 
unser Arbeitsgeschenk dem Par­
teitag sein.

Theodor SCHREIBER.
Leiter der Spezialisierten 
Rayonwirtschaftsvereinigung 
..Priretschnoje"
Gebiet Semipalatihsk

Batima Kutschukowa, Näherin der 3. Qualifikationsstufe in der Kok- 
tschetawer Konfektibnsfabrik, wird hier gleich den Veteranen geachtet Sie 
ist hierher nach der Mittelschule gekommen und hat in den fünf Jahren 
ihren Beruf vortrefflich erlernt. Gegenwärtig ist sie Kandidatin der 
KPdSU, Sekretär der Komsomolgrundorganisation.

. . Foto: Viktor Krieger

Den Aufgaben gerecht
sozialistische Wcttbe- 
der Werktätigen der

. Der 
werb ... .._____
Fahrstrecke Nr. 22 von Shuraw- 
Ijowka zu Ehren des XXVI. Par-

Zu den besten Rationalisatoren.v'teitags der KPdSU greift immer-■ 
’ ---- •--—er-'- wejter'üm sich. Sie sind Ihren

Aufgaben in der Ausbesserung 
der Kiesdecke der Straßen vor­
fristig gerecht geworden und 
haben große Arbeit , für deren 
bessere Einrichtung geleistet: In 
Nowy Kolutön sind ein Autopa­
villon gebaut und zwei Haltestel­

len eingerichtet worden.
Im Arbeltsaui gebot zu Ehren 

des Parteitags tun sich im Kol­
lektiv besonders die Fahrer Was­
sili'.Kotenko. - Sergej Mesln, Ni­
kolai Nagaiko, der Traktorist 
Viktor Zorn. der Straßenhobel­
fahrer Gordej Bartel und der 
Baggerführer Viktor Romaftqw 
hervor.

Leonid SEDELNIKOW

Gebiet Zellnograd

Erzebgnisse mit 
dem Gütezeichen

is^lppyi des 
w>n ‘ Paw- 

.. ______ VeSte Resul­
tate erzielt. Das Ergebn’s ■- Ihrer 
Arbeit sind 92 verwirklichte 
Verbesserungsvorschläge, die dem 
Betrieb 76 000 Rubel einbrach­
ten.

Die Rationalisatoren des Paw­
lodarer Eisenbahnbereichs sind 
bemüht, zu Ehren dés XXVI. Par­
teitags der .KPdSU weitere wert­
volle Verbesserungsvorschläge In 
die Produktion einzuführen und 
das bevorstehende Parteiforum 
mit neuen Arbeitserfolgen zp eh­
ren.

Jakob STURM

Brigade irh Aufstieg
In der Siedlung Dsheskasgan 

wird eine Kesselanlage gebaut, 
die die Bergarbeitersiedlung und 
die Gruben mit Wärme versor­
gen wird. Unter den Bauarbei­
tern entfaltete sich der sozialisti­
sche Wettbewerb um ei he vor­
fristige Erfüllung des Fünfjaly- 
planS.

Höchstleistungen erzielt dabei 
die Komsomolzen- und Jugend­
brigade Mtissa Chassijew.

Die Brigade M. Chässljew 
überprüfte Ihre sozialistischen

Verpflichtungen für das laufende 
Jahr und beschloß, zum Tag der 
Eröffnung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU die Monatsleistung 
Je Montagearbeiter auf 7 730 Ki­
logramm Metallkonstruktionen 
bei einem Plan von 7 Tonnen zu 
bringen. Die Montagearbeiter 
Valerl Klstol. Grigori Koldare. 
Anatoll Zo‘1 und der Elektro­
schweißer Gennadi Dezur werden 
dieser Aufgabe mit Erfolg ge- 

’ recht:
Andrej STEPANOW

Das Alma-Ataer Work für 
haushaltschemische Erzeugnisse 
liefert seine Produktion an das 
Handelsnetz Kasachstanssowle 
anderer Republiken.

In diesem Jahr wird geplant, 
Produktion höchster GtKklasse 
für nicht weniger, als<®0 000 
Rubél zu erzeugen. Dasewen vol­
le Fünfeck schmückt dlcrSchach- 
teln mit dem Reinigungsmittel 
„Sanlta" und- der Spachtelmasse 
„Karbolat". In der nächsten Zelt 
sollen auch zwei weitere Neu­
heiten des Werks — die Emul­
sionsschuhwichse „Schew.ro 2" 
und das desinfizierende Reini­
gungsmittel „Desus" mit dem 
Gütezeichen versehen werden.

In diesem Planjahrfünft wird 
der Betrieb Produktion für 
61 400 000 Rubel realisieren.

Alexej WDOWIN
Alma-Ata

Nach Lenins Vermächtnis, auf dem Weg les
Teure Genossen!
Jede Epoche kennt nicht we­

nig schwerwiegende Ereignisse, 
denkwürdige Daten und ruhmrei­
che Namen. Doch unter Ihnen ra­
gen solche heraus, die nach Ihrem 
Ausmaß und der tiefgehenden 
Einwirkung auf den ganzen Ver­
lauf der Geschichte über die 
Grenzen Ihrer Zelt wett hinaus­
gehen. Sie gehören nicht nur 
der Vergangenheit, sondern auch 
der Gegenwart und der Zukunft 
der ganzen Menschheit an.

Gerade solch ein Ereignis von 
welthistorischer Tragweite irt die 
Große Sozialistische Oktoberrevo­
lution. die von den Arbeitern und 
Bauern Rußlands unter der Lo­
tung der bolschewistischen Par­
tei und des großen Lenin voll­
bracht worden Ist.

Der Oktobersieg hat den Ober­
gang der Menschheit vom Kapi­
talismus zum Sozialismus und 
Kommunismus eingeleitet.

Gestatten Sie mir, im Namen 
des Zentralkomitees der Partei, 
des Präsidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR und der so­
wjetischen Regierung den Teil­
nehmern der heutigen Festsit­
zung. unserer heldenhaften Ar­
beiterklasse. den ruhmreichen 
Kolchosbauern, der Volkslntelli- 
genz, den Angehörigen der hel­
denhaften Sowjetarmee und Flot­
te. allan Sowjetmenschen zum 
FelertBg. dem 63. Jahrestag der 
Großen Sozialistischen Oktober­
revolution. herzlich zu gratulie­
ren!

Wir begrüßen wärmstens unse­
re In der Heimat des Oktober eln- 
getroffenen Gäste und senden el-

Referat des Genossen N. A. TI CHO NO W in der Festsitzung anläßlich des 63. Jahrestags der
Großen Sozialistischen Oktoberrevolution im Kreml Kongreßpalast am 6. November 1980
nen revolutionären Gruß allen 
ausländischen Freunden, Genos­
sen und Gefährten im Kampf für 
den Triumph unserer gemeinsa­
men erhaoenen ideale!

Je weiter sich der historische 
Tag des 7. November 1917 von 
uns entfernt, desto,klarer tritt 
die Erhanenhelt des Großen Ok­
tober zutage, sein Einfluß auf 
die Entwicklung des revolutionä­
ren Weltprozesses und die Ge­
schicke der Völker.

Die Ideen des Leninismus, der 
lebendige Atem des Oktober sind 
in den Großtaten der Sowjetmen­
schen. die den Kommunismus 
aufbauen, in den Errungenschaf­
ten der sozialistischen Bruderlän­
der, In den Erfolgen der Interna­
tionalen kommunistischen und 
Arbeiterbewegung. Im antiimpe­
rialistischen Kampf der Werktätl- 
5 en für ihre Befreiung und Unab- 

änglgke’.t. Im unerschütterli­
chen Willen der Völker für dau­
erhaften Frieden verkörpert.

Die Kommunistische Partei 
und das Sowjetvolk begehen das 
diesjährige Jubiläum der Okto­
berrevolution in der Atmosphäre 
einer weitgehend entfalteten Vor­
bereitung des XXVI. Parteitags 
der KPdSU. In solch einer ver­
antwortungsvollen Zeltpertode 
offenbaren sich mit besonderer 
Kraft die kämpferische revolu­
tionäre und schöpferische Rolle 
unserer Partei, das hohe Bestre­
ben der Kommunisten und aller 
Sowjetmenschen, nach Lenins

Vermächtnls zu leben und zu ar­
beiten, aut dem lichten Weg des 
Oktober vorwärts zum Kommu­
nismus zu schreiten!

Genossenl Der Große Oktober 
Ist ein Fest, das Feierlichkeit und 
Sachlichkeit, die Größe der revo­
lutionären Errungenschaften und 
die Ausrichtung auf die kommu­
nistische Zukunft In sich vereint.

An dem Tâg, wo wir den Jah­
restag der Revolution feiern, sag­
te Wladimir Iljltsch Lenin, sollen 
wir einen Rückblick auf den 
Weg werfen, den sie zurückge­
legt hat. Wir haben unsere Revo­
lution unter unerhört schwierigen 
Bedingungen beginnen müssen, 
unter denen sich keine nachfol­
gende Arbeiterrevolution der 
Welt befinden wird. Deshalb Ist 
es besonders wichtig, daß wir 
versuchen, .den-von. uns-zu rück - 
gelegten Weg Im ganzen zu be­
leuchten und einzuschätzen, was 
wir In dieser Zelt erreicht ha­
ben ...

Die Junge Sowjetrepublik, die 
weder zltr
gaben noch den Schwierigkeiten 
und Hindernissen zurückschreck­
te. betrat kühn den von niemand 
erforschten Weg sozialistischer 
Umgestaltung.

Trotz des hartnäckigen Wider­
stands aller Kräfte der alten 
Welt haben die Werktätigenmas­
sen, nachdem sie die Macht in 
Ihre Hände genommen hatten.

vor der Neuheit der Auf-

mit der Herrschaft des Privatei­
gentums der Ausbeutung und 
Unterdrückung Schluß gemacht 
und die Hauptaufgabe der Revo­
lution — die des Aufbaus — ge­
löst.

Das Volk, das die Freiheit des 
historischen Schöpfertums er­
kannt hatte, vollbrachte die sozia­
listische Industrialisierung, die 
Kollektivierung der Landwirt­
schaft und die Kulturrevolution.

Das waren Inspirierende revo­
lutionäre und Arbeitssiege. . die . 
das Leben des großen Landes er­
neuerten!

Das Sowjetvolk hat die Errun­
genschaften des Oktober und die 
sozialistische Gesellschaftsord­
nung in einem Kampf auf Leben 
und. Tod gegen den -----
verteidigt und die 
tlon gerettet.

Im Jahr des 35. Siegestages 
greifen -w4r wieder auf die Hel­
dentaten jener harten und unver­
geßlichen Jahre zurück.

Die Tapferkeit an den Fronten 
des Großen Vaterländischen Krie­
ges und die selbstlose Arbeit 1m 
Hinterland werden Im Andenken 
des Volkes ewig fortleben und 
immer neue Generationen zu 
ruhmreichen Taten im Namen 
unserer Heimat inspirieren.

Nach Beendigung des Krieges 
vollbrachten die Sowjetmenschen 
eine unvergängliche Großtat — 
die des Wiederaufbaus. Zu denk­
würdigen Marksteinen Im allsei­
tigen Fortschritt unserer Heimat

. Faschismus 
Weltzlvlllsa-

Frieden, den Menschen, dessen 
warmes Herz und hervorragender 
Verstand äußerst fein auf alles 
reagieren, was die Arbeit und das 
Leben von Millionen Menschen 
betrifft!

Genossen! Das SovJetland 
schreitet in allen Richtungen des 
kommunistischen Aufbaus sicher 
voran.

Stark Ist sein Wirtschaftspoten­
tial. In fünf Tagen wird bei uns 
ein Nationaleinkommen erzeugt, 
das seinem Jahresumfang von 
1928, der Zelt vor dem ersten 
Planjahrfünft, gleichkommt.

Die Sowjetunion liefert 20 
Prozent der Industrieerzeugnisse 
des Planeten. Das Land behaup­
tet den weltersten Platz In der 
Produktion von Stahl, in der Ge­
winnung von Erdöl (einschließ­
lich Gaskondensat), von Elsen- 
ynd Manganerzen, in der Produk­
tion von Koks. Mineraldüngern. 
Zement, Diesel- und Elektroloks 
sowie einigen anderen Erzeugnis­
arten.

Die Sowjetmenschen vollbrin­
gen tagtäglich fürwahr titani­
sche Arbeitetaten — sie bauen 
Städte und verlegen gigantische 
Msglcir^!:.-. crrlchtzn moderne 
Betriebe, weltgrößte Wasser- und 
Kernkraftwerke, erschließen die 
Reichtümer im hohen Norden, in. 
Sibirien und im Fernen Osten, 
sie wandeln um die Nichtschwarz­
erdezone der Russischen . Föde-

wurden die Nachkriegsplanjahr- 
fünfte.

Die Lebenskraft der sozialisti­
schen Gesellschaftsordnung und 
der Arbeitsheldentum . unseres 
Volkes erhoben das Land auf 
neue Stufen der . Wirtschafls- 
macht, der Blüte der Wissen­
schaft und Kultur.

Eine hervorragende welthisto­
rische Errungenschaft. das 
Hauptergebnis der revolutionären 
umgestaltenden Tätigkeit der 
Partei und des Volkes war der 
Aufbau der entwickelten soziali­
stischen Gesellschaft.

Eine erhabene Hymne auf den 
Oktober, auf die Kommunistische 
Partei und das Sowjetvolk wurde 
die neue Verfassung der UdSSR 
— das Grundgesetz des welter­
sten sozialistischen Volksstaates.

Die Erreichung der Höhen des 
entwickelten Sozialismus, die. 
Realisierung der Generallinie der 
Partei, erarbeitet von .dem XXIII., 
dem XXIV. und dem XXV. Par­
teitag,der KPdSU, unsere Erfol­
ge Im kommunistischen Aufbau 
sind u n zertrennt! ch verbunden 
mit der mannigfaltige!) Tätigkeit 
des Leninschen .Zentralkomitees ------- — . c
und seines Politbüros mit Leonld Magistralen, errichten 
IlJKsch Breshnew an der Spitze. ««•-

Die Partei und das Sowjet­
volk sehen in Genossen Leonid 
Iljltsch Breshnew den weisen 
Führe r, herausragenden- Pod iiiker 
unserer Epoche,- den großen . -----
Kämpfer für Kommunismus und ratlon und entwickeln erfölg-

reich die Wirtschaft und Kultur 
aller Unionsrepubliken.

In allen Taten des Landes 
kommt der Heldenhaften Arbei­
terklasse eine herausragende Rol­
le zu. Da Ihr hohe sozialistische 
Bewußtheit, tiefe Treue zu den 
Idealen der Partei und den ruhm­
reichen Traditionen eigen sind, 
trägt die Arbeiterklasse die Sta­
fette der Großen Revolution wür­
dig weiter und schreitet in der 
Vorhut der Erbauer des Kommu­
nismus!

Auf der durch' d!“ Beschlüsse 
des Märzplenums (1965) des ZK 
der KPdSU geschaffenen Grund­
lage der gegenwärtigen Agrar­
politik der Partei wurde eine ge­
waltige Arbeit zum weiteren Auf­
stieg der Landwirtschaft gelei­
stet. Für die Entwicklung dieses 
Zweiges wurden In den letzten 
drei Planjahrfünften etwa 400 
Milliarden Rubel Investitionen 
bereltgestellt. Dadurch konnte die 
materiell-technische Basis we­
sentlich gefestigt und die Pro­
duktivität der Landwirtschaft er­
höht werden: Der Jahresdurch- 
schnMtllche Gesamtertrag ist in 
den letzten drei Planjahrfünften 
auf das l.Sfacfoe gestiegen.

Gegenwärtig nähert sich auf 
den Feldern des Landes die Ernte 
Ihrem Abschluß.

Vortrefflich haben die Acker­
bauern Kasachstans gearbeitet. 
Sie haben Ihr Wort, das sie Leo­
nid Iljltsch gegeben hatten. In 
Ehren.gehalten und mehr als ei­
ne Milliarde Pud Getreide in die 
Staâisspeicher eingeschUttet. In

(Fortsetzung S. • 2)
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Nach Lenins Vermächtnis, auf dem Weg des Oktober
(Anfang S. 1)

diesem Planjahrfünft hat die Re­
publik viermal Je mehr als eine 
Milliarde Pud Korn an den Staat 
geliefert. Solche hohen Zielmar­
ken werden für die Kasachstaner 
zur Norm. So sind die mächtigen 
Früchte der legendären Neu­
landerschließung. Genossen!

Gewichtige Ergebnisse erziel­
ten In der Getreideerfassung auch 
die Werktätigen des Kubange­
biets, der Region Stawropol, der 
Baschkirischen ASSR. der Gebie­
te Orenburg. Charkow, Nowosi­
birsk, Belgorod und anderer Re­
gionen des Landes.

Es wurde eine rekordmäßig 
hohe Baumwollernte — mehr als 
9,5 Millionen Tonnen — einge­
bracht. Die Baumwollbauern 
übertrafen bedeutend die Im 
zehnten Fünfjahrplan gesetzten 
Zielmarken. Mehr als 6 Millio­
nen Tonnen Rohbaumwolle wiegt 
der hervorragende Beitrag der 
Werktätigen Usbekistans. Vor­
treffliche Ergebnisse erzielten die 
Baumwollbauern Aserbaldshans 
und Tadshlkistans.

Gestatten Sie mir. den herzli­
chen Dank des Zentralkomitees 
der Partei und der Sowjetregie­
rung allen zu äußern, die selbst­
los gearbeitet haben, um eine 
möglichst reiche Ernte zu erzie­
len und einzubringen!

Ein gewaltiger Vorzug des So­
zialismus besteht darin, daß er 
die großen Errungenschaften des 
menschlichen Geistes auf die 
Zwecke des Fortschritts und des 
Friedens richtete. Wir haben al­
len Grund, stolz zu sein auf die 
Erfolge der Wissenschaft sowie 
darauf, daß wir als erste mit der 
Nutzung der Kernenergie zu 
friedlichen Zwecken begannen 
und als erste In den Weltraum 
vorstießen. In weniger als zwan­
zig Jahren wurde ein präzedenz- 
loser Weg zurückgelegt — vom 
ersten Flug Juri Alexejewitsch 
Gagarins, der die ganze Welt 
staunen machte, bis zu mehrmo­
natigen Weltraumexpeditionen.

Die Völker des Planeten ver­
folgten mit ungeschwächter Auf­
merksamkeit die letzten Flüge, 
an denen sich zusammen mit so-' 
wjetischen Kosmonauten Bürger 
der sozialistischen Bruderländer 
beteiligten. Diese Flüge wurden 
zu einer neuen Verkörperung der 
großen Kraft der Brüderlichkeit 
der Länder der sozialistischen 
Gemeinschaft!

Genossen! Je mehr sich die 
Potenzen und Ressourcen unse­
res Staates vergrößern, desto 
besser und vielseitiger werden 
die materiellen und geistigen Be­
dürfnisse der Sowjetmenschen 
befriedigt

Im zehnten Planjahrfünft wur­
de ein umfangreiches soziales 
Programm realisiert und die wei­
tere Hebung des Volkswohlstan­
des gesichert. Die Konsumtions­
fonds werden um mehr als 60 
Milliarden Rubel anwachsen. Je­
des Jahr halten 10 bis 11 Mil­
lionen Sowjetmenschen Einzugs­
feiern. Die Realeinkünfte der 
Bevölkerung haben sich In den 
letzten drei Planjahrfünften na­
hezu verdoppelt. Unentwegt stei­
gen die Arbeitslöhne — die 
wichtigste Einnahmequelle der 
Werktätigen. In den letzten 15 
Jahren hat sich der Produktions­
umfang von Konsumgütern auf 
das 2.5fache vergrößert. Ihr Sor­
timent wurde erneuert, ihre Qua­
lität verbessert. Allein in den 
Jahren des zehnten Planjahr­
fünfts wurden für 790 Milliarden 
Rubel Waren für das Volk er­
zeugt, um 170 Milliarden Rubel 
mehr als im neunten Planjahr­
fünft.

Eine immer größere Rolle in 
der Hebung des Lebensstandards 
des Volkes spielen die gesell­
schaftlichen Konsumtionsfonds. 
Im laufenden Planjahrfünft er­
reichten sie eine kolossale Sum­
me von 527 Milliarden Rubel.

Unsere wirtschaftlichen Erfol­
ge und sozialen Errungenschaf­
ten lösen bei den Sowjetmen­
schen neue Energie und Begeiste­
rung aus. festigen ihre Zuver­
sicht in die Zukunft und ihr Ge­
fühl des Optimismus.

Genossen! Selbstverständlich 
sieht die Partei auch die unge­
lösten Probleme, die Mängel und 
die Schwierigkeiten Im Bereich 
der Ökonomik. In der tiefschür­
fenden Rede des Genossen Leo- 
nid lljltsch Breshnew auf dem 
Oktoberplenum (1980) des ZK 
der KPdSU ist eine allseitige 
Analyse der Schlüsselprobleme 
der sozialen und wirtschaftlichen 
Entwicklung des Landes gelie­
fert, sind große Verallgemeine­
rungen zu radikalen Fragen des 
kommunistischen Aufbaus gege­
ben.

Diese Rede ist von der Fürsor­
ge für das Wohl der Menschen 
getragen und enthält prinzipiell 
wichtige Ideen und Richtlinien, 
mit denen die KPdSU dem 
XXVI. Parteitag entgegen­
schreitet.

Unser kolossales Wirtschafts­
potential und die Vorzüge der 
sozialistischen Planwirtschaft ma­
ximal zu nutzen, alle Reserven 
in den Dienst der Volkswirtschaft 
zu stellen, die Mängel und Unter­
lassungen In der Wirtschaftstä­
tigkeit entschieden und ener­
gisch zu überwinden- so lautet 
die wichtigste politische, von der 
Partei gestellte Aufgabe unserer 
Tage.

Auf der Grundlage dieser prin­
zipiellen Weisungen wird der 
Entwurf der Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung der UdSSR für das 
neue Planjahrfünft und für wei­
tere Perspektiven erarbeitet.

Es Ist Pflicht aller Partei-, 
Staats- und Wirtschaftsorganisa­
tionen, Jedes sowjetischen Werk­
tätigen durch gewissenhafte Ar­
beit unsere Ökonomik noch mehr 
zu festigen und Voraussetzungen 
für die weitere Verbesserung des 
Lebens der Sowjetmenschen zu 
schaffen.

Als ihre größte sozialökonomi­
sche Aufgabe betrachtet die Par­
tei die Gewährleistung des wei­
teren Aufstiegs der Landwirt­
schaft, die Vergrößerung der Pro­
duktion von Lebensmitteln und 
Rohstoffen für die Industrie.

Auf Lconld HJltschs Initiative 
wird ein komplexes Lebensmittel­
programm erarbeitet, das alle 
Fragen der Entwicklung. Pla­
nung, Leitung und Finanzierung 
der Landwirtschaft und der sie 
bedienenden Industriebranchen 
vereinen soll.

Im ersten Jahr des neuen 
Planjahrfünfts sollen für die Ent­
wicklung der Landwirtschaft gro­
ße Investitionen sowie viele Ma­
schinen und Mineraldünger be­
reitgestellt werden. Es gilt, das 
alles für die Vergrößerung der 
Produktion landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse, ihre Erhaltung, qua­
litative Verarbeitung und Liefe­
rung an den Konsumenten in gu­
tem Zustand umsichtig zu nutzen.

Bel einer besseren Versorgung 
der Bevölkerung mit Lebensrnit­
teln, der Erweiterung des Sorti­
ments der Konsumgüter und Ver­
besserung ihrer Qualität muß je­
de Parteiorganisation und Jedes 
Arbeitskollektiv einen konkreten 
Platz finden. Höchst verantwor­
tungsvoll In dieser wichtigen und 
großen Sache ist die Rolle der 
Sowjets der Volksdeputierten, al­
ler Ministerien und Ämter.

Es ist notwendig, eine strikte 
Erfüllung der Planaufgaben In 
der Produktion von Konsumgü­
tern zu sichern, die Möglichkei­
ten und Ressourcen größtmöglich 
zu nutzen. Jede nützliche Initiati­
ve rechtzeitig wahrzunehmen, zu 
unterstützen und weitgehend zu 
verbreiten.

Für die Kommunistische Partei 
und den Sowjetstaat gibt es kein 
höheres Anliegen als die Sorge 
für das Wohl des Volkes!

Im Namen der Erzielung ho­
her Endresultate in der Volks­
wirtschaft geht die Partei von 
der Position der Steigerung der 
Effektivität der Ökonomik, der 
Intensivierung der gesamten ge­
sellschaftlichen Produktion an 
die Entwicklung der Grundlndu- 
strlezwclge heran — der Energe­
tik, der Chemie, der Metallur­
gie, des Maschinenbaus, des ln- 
vestbaus und des Transportwe­
sens.

Die Beschleunigung des Ent­
wicklungstempos in der Kern­
energetik, die Verringerung des 
Anteils von Erdöl, das in Kraft­
werken genutzt wird, die rasche 
Vergrößerung der Gewinnung 
von Naturgas, die rationellere 
Verwertung traditioneller und 
neuer Energiearten, die Schaf­
fung und Einführung der lei­
stungsstarken und wirtschaftli­
chen Ausrüstungen und der 
energiesparenden technologischen 
Prozesse werden es ermöglichen, 
eine stabilere Versorgung der 
Volkswirtschaft mit Brennstoff 
und Energie zu sichern.

Die erfolgreiche Entwicklung 
der Chemieindustrie hängt vor 
allem von der schnellsten Inbe­
triebnahme und größtmöglichen 
Nutzung der bestehenden Kapa­
zitäten ab.

Es gilt, die Produktion von 
Plasten, Kunstfasern. Erzeugnis­
sen der Haushaltschemie, Mine­
raldüngern und Pflanzenschutz­
mitteln zu vergrößern. Die mo­
derne Großchemie Ist die wich­
tigste Grundlage für eine we­
sentliche Steigerung der Effekti­
vität der Ökonomik.

Die Hüttenwerker haben vie­
les zur Verbesserung der Qualität 
der Metailerzeugnlsse und zur 
Erweiterung Ihres Sortiments, 
zur Vergrößerung der Produktion 
der vorteilhaftesten Arten von 
Walzgut und Rohren, zur Er­
neuerung der wichtigsten Ausrü­
stungen, zur Vervollkommnung 
der technologischen Prozesse und 
zur Festigung der Rohstoffbasis 
zu leisten.

Der wissenschaftlich-technische 
Fortschritt In allen Volkswirt­
schaftszweigen, die Steigerung 
der Arbeitsproduktivität werden 
vor allem (furch den Stand des 
Maschinenbaus bestimmt. In je­
der neuen Werkbank und Maschi­
ne. die In unseren Betrieben her­
gestellt werden, müssen die neue­
sten Erkenntnisse der Wissen­
schaft, des ingenieurtechnischen 
und konstruktiven Gedankens, 
die genaue wirtschaftliche Be­
rechnung und die besten prakti­
schen Erfahrungen verkörpert 
sein.

Die Erweiterung der Ausmaße 
der Produktion, die Vertiefung 
ihrer Spezialisierung und Koo­
peration. die weitgehende Er­
schließung der Gebiete Sibiriens 
und des Ferpen Ostens fördern 
wie nie zuvor die Bedeutung des 
Transports, besonders des Eisen­
bahnverkehrs. Entwicklung mo­
derner Transportträger, vor al­
lem des Rohrleitungstransports, 
Verbesserung der technischen 
Ausrüstung der Eisenbahnen, 
entschiedene Beseitigung unratio­
neller Beförderungen, Liquidie­
rung der Stillstände, Gewährlei­
stung eines exakten Zusammen­
wirkens aller Glieder des Trans­
portsystems gehören zur dringen­
den Aufgabe der Partei-, So­

wjet- und Wirtschaftsorgane, sind 
direkte POlcht aller Transportar­
beiter.

Die Bemühungen der Millio­
nenarmee der Bauarbeiter müs­
sen auf die Anlaufobjekte der 
Volkswirtschaft, die strikte Er­
füllung der Pläne des Wohnungs­
baus und die Verbesserung sei­
ner Qualität konzentriert werden. 
Unzulässig im Invcstbau sind 
Zersplitterung der Mittel, der 
materiellen und Arbeltsrcssour- 
cen, Lokalpatrlotlsmus und Res­
sortgeist.

Die allgemeine Aufgabe der 
Werktätigen aller Zweige besteht 
darin, den Ausstoß der Produkti­
on durch weitgehende Einfüh­
rung der Erkenntnisse der Wis­
senschaft und Technik, der fort­
schrittlichen Erfahrungen und 
durch effektive Nutzung der vor­
handenen Produktionskapazitä­
ten wesentlich zu vergrößern und 
Ihre Qualität zu verbessern. Das 
wird ermöglichen, den Investi­
tionsaufwand zu verringern, 
schneller einen Nutzeffekt zu er­
zielen und Arbeitskräfteressour­
cen zu Ihrem Einsatz an ande­

ren Abschnitten der Volkswirt­
schaft freizusetzen.

Genossen! Der Sozialismus ist 
eine Gesellschaft, In der das 
Prinzip der rationellen und wirt­
schaftlichen Nutzung aller mate­
riellen, Finanz- und Arbeitskräf­
teressourcen wirkt.

Die ökonomischen Interessen 
der Gesellschaft, die Forderun­
gen der kommunistischen Moral, 
die patriotischen Gefühle der So­
wjetmenschen gestatten es nicht, 
sich mit der Psychologie der 
Verschwendung abzufinden.

Die Mißwirtschaft hat immer 
einen konkreten Urheber. „Doch 
wird es selten für Beschädigung 
oder Vergeudung des Volkseigen­
tums mit aller Strenge des Ge­
setzes zur Verantwortung gezo­
gen", schreibt mit Recht eine 
Gruppe von Deputierten des Ge­
bietssowjets Orjol in der Zei­
tung „Iswesüja". „Dabei müssen 
sie bestraft werden, und zwar 
ohne Ansehen der Person". Das 
ist eine richtige staatsbewußte 
Einstellung, Genossen! Eine be­
liebige Verschwendung Ist un­
zulässig in einer Gesellschaft, In 
der die Stellung des Menschen 
vor allem durch die Ergebnisse 
seiner Arbeit bestimmt wird, in 
einer Gesellschaft, die nur das 
verteilen kann, was zum Volks­
wohl erzeugt, erwirtschaftet und 
eingespart worden ist. Jeder 
Kommunist, Komsomolze, jedes 
Gewerkschaftsmitglied, Jeder So­
wjetbürger muß ein richtiger 
Kämpfer für Wirtschaftlichkeit 
und Sparsamkeit werden.

Der ökonomischen Strategie 
der Partei müssen In vollem Ma­
ße der Wlrtschaftsmechanismus 
und die Organisation der Leitung 
der Volkswirtschaft entsprechen. 
Gemäß den Beschlüssen des ZK 
der KPdSU und der Regierung 
wird ein System von Maßnah­
men verwirklicht, die auf die 
Verbesserung der Planung und 
Vervollkommnung der Organisa­
tionsstruktur der Leitung, die 
Verstärkung der Rolle der öko­
nomischen Hebel und Stimuli im 
Interesse der Beschleunigung 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts, der rationellen Nut­
zung von Ressourcen sowie zur 
Erzielung hoher Endresultate in 
der Produktion abzielen.

Wie auf dem Oktoberplenum 
des ZK der KPdSU unterstrichen 
wurde, muß diese wichtige Ar­
beit noch beharrlicher, sachlicher 
und energischer geleistet werden, 
um in den 80er Jahren den 
Übergang der Ökonomik auf das 
Geleise der intensiven Entwick­
lung abzuschließen.

Genossen! Die Sowjetmenschen 
haben dem Fest mit trefflichen 
Arbeitsleistungen aufgewartet, 
die dank dem auf Initiative der 
Werktätigen Moskaus und Le­
ningrads weitgehend entfalteten 
sozialistischen Wettbewerb um 
die Erfüllung der Aufgaben des 
laufenden Jahres zum 63. Jahres­
tag des Oktober und der Siche­
rung einer stabilen Arbeit Im 
Jahre 1981 erzielt worden sind.

Die Industriearbeiter Moskaus 
haben ihr Zehnmonatsprogramm 
in der Realisierung der Erzeug­
nisse vorfristig bewältigt. Tau­
sende Arbetler der Hauptstadt 
haben Ihre persönlichen Fünf- , 
Jahraufgaben bereits erfüllt. Das 
ist ein großer Arbeltsslegl

Millionen Werktätige aller 
Unionsrepubliken haben erhöhte 
Verpflichtungen übernommen und 
lösten sie in Ehren ein. Das Zehn­
monatsprogramm In der Herstel­
lung der Industrieproduktion Ist 
erfüllt. 75 Prozent des gesamten 
Zuwachses sind durch Steigerung 
der Arbeitsproduktivität erzielt 
worden.

Mit Jedem Tag weitet sich der 
allgemeine Wettbewerb unter der 
Losung „Musterhaftes Finish 
für das Planjahrfünfti Eine wür­
dige Ehrung dem XXVI. Partei­
tag!" Darin kommt markant der 
Patriotismus der Sowjetmenschen 
und ihr Bestreben zum Ausdruck, 
dem Parteitag der teuren Partei 
mit neuen Arbeitsleistungen auf­
zuwarten.

Gestatten Sie mir, allen, die 
durch Ihre begeisterte Arbeit die 
Heimat des Oktober rühmen. 
Innigen und herzlichen Dank aus- 
zusprechenl

Ruhm den Rotbannerkollekti­
ven. Gardisten des Planjahr- 
fünffs, die in der Vorhut des 
kommunistischen Aufbaus vor­
an gehen!

Genossen! Die gesamte Ge­
schichte des Sowjetlandes be­
stätigt die Tiefe und Richtigkeit 
der Voraussicht Lenins, daß kein 
siegreicher Sozialismus möglich 
Ist, wenn er nicht volle Demokra­
tie gewährleistet.

Heute können wir stolz sagen: 
Der entwickelte Sozialismus Ist 
gerade die Gesellschaft der wah­
ren und vollen Demokratie.

Die Fülle unserer Demokratie 
besteht 1m realen Charakter der 
Rechte und in der Echtheit der 
durch die Verfassung veranker­
ten Freiheiten. Der sozialistische 
Demokratlsmus erfaßt alle Sphä­
ren des gesellschaftlichen Le­
bens:

die sozlalökonomlschc, wo ge­
sellschaftliches Eigentum, von 
der Ausbeutung freie Arbeit 
herrschen:

die politische, wo das Volk die 
Staatsmacht ausübt, an der Lei­
tung der Gesellschaft unmittelbar 
teilnimmt und wo sich das un­
verbrüchliche Bündnis der Arbei­
ter, Bauern und der Intelligenz 
behauptet hat;

• die geistige, wo allen Bürgern 
gemäß den Zielen des kommuni­
stischen Aufbaus die Freiheit des 
wissenschaftlichen, technischen 
und künstlerischen Schaffens ga­
rantiert wird.

Unsere Demokratie besteht in 
der tatsächlichen Gleichheit der 
Bürger aller Nationen und Völ­
kerschaften, In der Einheit ihrer 
Rechte und Pflichten.

Mehr als sechs Jahrzehnte 
entwickelt sich die sowjetische 
Demokratie, und während dieser 
ganzen Zeit suchen unsere Klas­
senfeinde sie anzuschwärzen. 
Heute fallen sie über nie Welt 
des Sozialismus her unter dem 
falschen Deckmantel des Kamp­
fes um die Rechte und Freiheiten 
des Menschen. Diese Versuche 
sind Jedoch vergeblich. Über die 
Rechte und Freiheiten urteilen 
die Menschen danach, wie sie 
tatsächlich gesichert werden. Ge­
rade In der sozialistischen Wirk­
lichkeit sehen die Werktätigen 
Muster einer wahrhaft humanen 
und gerechten Behauptung der 
Rechte und Freiheiten von Mil­
lionen werktätigen Menschen In 
ihrem Leben. Keine bürgerliche 
Demokratie kann den Werktäti­
gen Ähnliches bieten.

Die Entstehung der Sowjets, 
die Entwicklung der Demokratie 
eines neuen Typs und die Festi­
gung der sozialistischen Staat- 
lichKeit sind untrennbar mit dem 
revolutionären Schaffen der Mas­
sen verbunden, In deren Avant­
garde die große Partei der Kom­
munisten geht.

Die Partei der Kommunisten 
ist die Partei des fortschrittli­
chen revolutionären Gedankens, 
der die marxistisch-leninistische 
Theorie schöpferisch weiter ent­
wickelt, was ihr ermöglicht, das 
Leben in seiner ganzen Fülle, 
Kompliziertheit und Wider­
sprüchlichkeit zu sehen, die 
Hauptter.denzen der gesellschaft­
lichen Entwicklung wahrzuneh­
men, die Strategie und Taktik 
des Kampfes für Kommunismus 
wissenschaftlich festzulegen.

Die Pattel der Kommunisten 
ist die Partei der kühnen histori­
schen Initiative und des revolu­
tionären Handelns, die die 
werktätigen Massen sicher zum 
Kampf im Namen der erhabenen 
Ideale füht.

In Klassenkämpfen bei Kriegs­
prüfungen und in Friedenszeiten 
sind die Kommunisten Immer 
voran. Sie meldeten sich stets zu 
den gefährlichsten und kompli­
ziertesten Unternehmungen und 
förderten somit die Energie, den 
Enthusiasmus und Heroismus der 
Massen durch die Kraft des wah­
ren Wortes und des persönlichen 
Vorbilds.

Die Partei der Kommunisten 
Ist die Partei der Arbeiterklasse, 
die Partei des gesamten Volkes, 
des sozialistischen Internationa­
lismus, die keinerlei nationalisti­
sche Verhaltensweisen zuläßt.

Die Partei Lenins nimmt in 
Ihre Reihen die besonders be­
wußten, ehrlichen, geachteten 
und selbstlosen Menschen aus 
der Mitte der Arbeiter, Bauern 
und der Intelligenz auf, die in 
den Reihen der regierenden Par­
tei nicht Privilegien suchen, son­
dern In sie eintreten, um in der 
Vorhut der Erbauer und Kämp­
fer für die erhabene Bache des 
Oktober zu sein.

Eben deshalb Ist die Kommu­
nistische Partei die führende und 
lenkende Kraft unserer Gesell­
schaft! Eben deshalb Ist sie für 
das Sowjetvolk eine nahe, teure 
Partei geworden, aut die man 
sich immer stützen kann!

Die Partei schätzt dieses Ver­
trauen. Im Dienste an den Inter­
essen des Volkes sieht sic den 
höchsten Sinn ihrer revolutionär­
umgestaltenden Tätigkeit.

Die lebendige, untrennbare 
Verbindung mit den Massen, die 
feste Einigung mit dem Volk 
charakterisieren markant das po­
litische Gesicht der Partei Le­
nins. Das Sowjetvolk unterstützt 
einmütig die Innen- und Außen­
politik der Partei, die vielseitige 
und ersprießliche Tätigkeit des 
Zentralkomitees der KPdSU, sei­
nes Politbüros, geleitet vom treu­
en Fortsetzer der unsterblichen 
Sache Lenins Leonid lljltsch 
Breshnew.

Die hervorragende theoreti­
sche, politische und organisatori­
sche Tätigkeit Leonid HJltschs 
leistet einen unschätzbaren schöp­
ferischen Beitrag zur Wissen­
schaft und Praxis des kommuni­

stischen Aufbaus, entwickelt die 
Leninschen Prinzipien der Par­
tei- und Staatsarbeit, ist ein 
treffliches Muster des selbstlosen 
Dienstes an der Partei und dem 
Volk.

Für all das erwarb sich Leo­
nid lljltsch kolossale Autorität in 
der Partei und die allgemeine 
Liebe des Volkes.

Genossen! Je großzügiger un­
sere Aufgaben und umfassender 
das Schaffen der Volksmassen 
sind, desto aktiver arbeiten allc( 
gesellschaftlichen und staatli­
chen Organisationen, desto höher 
und verantwortungsvoller Ist die 
führende Rolle der Kommunisti­
schen Partei.

Nicht umsonst Ist die Spitze 
der Ideologischen Diversionen 
der imperialistischen Propaganda 
gegen die führende Rolle der 
Partei In den sozialistischen Län­
dern und darauf gerichtet, die 
Beziehungen zwischen der Par­
tei, den staatlichen und gesell­
schaftlichen Organisationen In 
verfälschter Welse als Beziehun­
gen des Administrierens und Be­
fehlens, der kleinlichen Bevor­
mundung hinzustellen. Diese In­
sinuationen haben nichts Gemein­
sames mit dem realen Leben.

Die KPdSU verwirklicht Ihre 
führende Rolle, ohne andere Or­
ganisationen zu unterschieben, Im 
Gegenteil sie sorgt stets dafür, 
daß die Staats- und Wirtschafts­
organe. die Massenorganisationen 
effektiver arbeiten, die vor ihnen 
stehenden Aufgaben schöpferisch 
lösen.

Die sowjetische Gesellschaft 
führt ein vielseitiges Leben. Je­
der Tag Ist reich an Arbeitsta­
ten, wichtige/! Ereignissen im ge­
sellschaftlich-politischen und im 
geistigen Bereich.

Aktiv beteiligen sich daran 
die Sowjets der Volksdeputier­
ten. die Gewerkschaften, der 
Komsomol, schöpferische Verbän­
de der Intelligenz und andere 
Organisationen der Werktätigen.

Ihre Bemühungen werden da­
durch gemehrt, daß die Sowjets, 
alle Organisationen der Werktä­
tigen durch Gemeinsamkeit der 
Ideologisch-politischen Ziele ver­
eint sind, einmütig und koordi­
niert arbeiten, Im Namen des 
Volkes, der allgemeinen kommu­
nistischen Sache handeln.

Die Partei schenkt große Auf­
merksamkeit der weiteren Ver­
vollkommnung der Arbeit der So­
wjets. Das sind Vertretungsorga­
ne, die große Kraft haben. In die 
Sowjets aller Stufen sind mehr 
als 2 200 000 Deputierte gewählt 
werden. Sich auf ein Milllonen- 
akliv stützend, beteiligen sie 
sich wirksam am staatlichen, 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau. Das vom Obersten So­
wjet der UdSSR kürzlich verab­
schiedete Gesetz verlieh den Ge­
biets- und Regionssowjets der 
Volksdeputlerten noch größere 
Rechte und Pflichten, die es Ih­
nen ermöglichen, die Lösung der 
Fragen der komplexen ökonomi­
schen und sozialen Entwicklung 
Ihrer Regionen, der Produktion 
von Massenbedarfsartikeln, der 
Nutzung der Arbeitskräfte, der 
Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensverhältnisse der Bevölke­
rung bedeutend effektiver zu be­
einflussen. Gegenwärtig Ist es 
besonders wichtig, von diesen 
Rechten In vollem Maße Ge­
brauch zu nehmen und die Pflich­
ten konsequent zu erfüllen!

Die größte Massenorganisation 
Im Lande, die In ihren Reihen 
über 127 Millionen .Werktätige 
in Stadt und Land vereint, — 
sind die Gewerkschaften.

Sie nehmen Im Rahmen des 
Staates und jedes Arbeitskollek- 
tivs den unmittelbarsten und ak­
tivsten Anteil an der Entwicklung 
der gesellschaftlichen Produktion 
und der Leitung, an der Organi­
sation des sozialistischen Wettbe­
werbs und an der Erziehungsar­
beit. Über das Recht der Geset­
zesinitiative verfügend, agieren 
die sowjetischen Gewerkschaften 
in den Machtorganen Im Namen 
der Arbeltskollektive,1 aller Werk­
tätigen.

Von Bedingung ist die Stimme 
der Gewerkschaftsorganisationen 
bei der Erörterung beliebiger 
Fragen, die die Interessen der 
Werktätigen betreffen, — das 
sind Abschluß und Erfüllung kol­
lektiver Verträge mit der Admi­
nistration. Arbeitsschutz und Ver­
besserung der Lebensbedingun­
gen, Zuteilung von Wohnungen. 
Arbeitseinstellung und Entlas­
sung, Festsetzung der Tarifsätze 
bei der Arbeitsentlohnung. Die 
Gewerkschaften verfügen über 
ein breites Netz von Erholungs­
heimen. allgemeinen und Be­
triebssanatorien. Touristenherber­
gen und Sportanlagen.

Den Tätigkeitsbereich erwei­
tern, den Stil und die Methoden 
der Arbeit der Gewerkschaften 
vervollkommnen heißt eine noch 
größere Wirksamkeit unserer De­
mokratie. die Hebung der Rolle 
der Gewerkschaften als einer, Le­
ninschen Schule der Leitung. 
Schule der Wirtschaftsführung. 
Schule des Kommunismus mit 
vielen Millionen Mitgliedern er­
zielen.

Unsere treffliche Jugend, un­
ser Leninscher Komsomol brin­
gen in alle Unternehmungen Ih­
res Landes Jugendlichen Elan, ei­
gene Initiative hinein. Die Partei 
und das Volk glauben an die Jun­
ge Generation — die Zukunft 
der Heimat, an ihre unerschütter­
liche Ergebenheit den kommuni­
stischen Idealen.

Es gibt keinen einzigen Le­
bensbereich — ob Produktion 
oder Handel. Gesundheitsschutz 
oder Blldungswesen. Kultur oder 

Wissenschaft, wo das Talent und 
die Energie der Sowjetfrauen 
nicht ihre schöpferische Anwen­
dung fänden.

Dank den fürsorglichen Hän­
den der Frauen und Ihren edlen 
Herzen gedeihen die Familien. 
Die Frauen als Mütter widmen 
viel Kraft dem Allerteuersten — 
den Kindern, um sie zu würdigen 
Bürgern unseres Vaterlandes zu 
erz.’ehen.

Herzlichen Dank Ihnen und 
größte allgemeine Anerkennung, 
unsere teuren Landsmänninnen!

Alle Arbeitsmenschen der Er­
de entzückt die Fürsorge unserer 
Gesellschaft und des Staates für 
den Menschen — ob Neugebo­
rener oder Veteran mit ergrautem 
Haar. Darin liegt die große An­
ziehungskraft des Sozialismus, 
sein humanes Wesen.

Dort, wo es um die Rechte und 
Würde des Sowjetmenschen, um 
die Wahrung Ihrer legitimen In­
teressen geht, tragen alle Staats­
und Wirtschaftsorgane, al 1 e 
Amtspersonen besondere Verant­
wortung.

Die Achtung und Aufmerksam­
keit gegenüber dem Menschen, 
die Untrennbarkeit der Rechte 
und Freiheiten von der Erfüllung 
der Pflichten durch Joden Staats­
bürger sind ein geheiligtes Prin­
zip unserer Demokratie, und nie­
mand hat das Recht, es zu umge­
hen oder zu verletzen. Die 
kolossale Kraft der ge­
sell sch a f 111 eben Meinung, 
die Gerechtigkeit der Sowjetge­
setze, die die Interessen der 
Werktätigen beschützen, ermög­
lichen es. dort die erforderliche 
Ordnung zu schaffen, wo sie noch 
verletzt wird, zu erreichen, daß 
Jeder Sowjetmensch am beliebi­
gen Ort gut arbeiten und ruhig 
leben kann,

Der Arbeitsmensch — der 
Schöpfer alles Herrlichen auf 
Erden — Ist und bleibt immer 
der größte Reichtum des Sozia­
lismus!

Genossen! Unsere Heimat Ist 
ein Land freier und gleichberech­
tigter Nationen und Völkerschaf­
ten, dlo sich zu einer einigen Fa­
milie — dem Sowjetvolk — zu­
sammengeschlossen haben. Zu ei­
nem Triumph der Leninschen Na­
tionalitätenpolitik wurden die von 
den Sowjetmenschen In diesem 
Jahr weitgehend begangenen 
Feiern des 60. Gründungstags 
der Kasachischen SSR und der 
Aserbaidshanischen SSR, des 40. 
Jahrestags der Wiederherstellung 
der Sowjetmacht in Litauen, Lett­
land. Estland, die Jubiläen der 
autonomen Republiken.

Die unlösbaren Bruderbande 
und die gegenseitige Achtung un­
serer Völker sind eine große, all- 
bezwlngende Kraft, ein unver­
siegbarer lebensspendender Quell 
der Macht und des Gedeihens 
der Union der Sozialistischen So­
wjetrepubliken!

Unsere Gesellschaft ist stark 
dank Ihrer Ideologischen und po­
litischen Geschlossenheit, dank 
dem unerschütterlichen Bund der 
Arbeiterklasse, der Kolchosbau­
ern und der Intelligenz, dank der 
Freundschaft unserer Völker, die 
durch die unsterblichen Ideen des 
Marxismus-Leninismus, die große 
Sache des kommunistischen Auf­
baus vereint sind.

Die Partei wird auch künftig 
alles tun, damit diese Einheit 
und die Brüderlichkeit, geboren 
im Oktober und behauptet durch 
den Sieg des Sozialismus, wach­
sen und erstarken.

Einen großen Einfluß auf die 
ganze gesellschaftspolitische At­
mosphäre in unserem Lande 
nimmt die am Vorabend des Par­
teitags verlaufende Kampagne 
der Berichts- und Wahlversamm­
lungen In den Parteiorganisatio­
nen.

Ihrem Ende gehen die Rechen­
schaftslegungen und Wahlen in 
den Parteigrundorganisationen 
zu, die direkt unter den Massen, 
unmittelbar In Arbeltskollektlven 
wirken!

Die Parteiversammlungen und 
Konferenzen sind am Vorabend 
des Parteitags zu einer Kampf- 
Schau der Kräfte Unserer Partei, 
zu einer anspruchsvollen Prü­
fung dessen geworden, wie Jeder 
Kommunist arbeitet, seine gesell­
schaftlichen und Parteipflichten 
erfüllt, wie unduldsam er gegen 
Mängel und Unterlassungen ist, 
wie weit ihm Gutmütigkeit und 
Selbstgefälligkeit fremd sind, ob 
er bescheiden 1m Leben ist. Mit 
jedem praktischen Schritt In Ar­
beit, Kampf und Leben, ehrlich 
und gewissenhaft die Prinzipien 
der Parteilichkeit behaupten heißt 
den verantwortungsvollsten Na­
men Kommunist-Leninist hoch 
und In Ehren tragen!

Sache der ganzen Partei ist die 
Ideologische, politische und Er­
ziehungsarbeit. Diese umfassende 
Formel führt die Rolle und Be­
deutung der Ideologie und der 
Erziehung im Leben der soziali­
stischen Gesellschaft vor Augen. 
Das reiche Rüstzeug der Ideolo­
gischen Mittel, die Wirtschafts- 
praxls, unsere ganze Lebensweise 
sind berufen, bei dem Sowjetmen­
schen die besten ideologischen 
und moralischen Qualitäten zu 
formen. Die zugängliche, aktuel­
le, realistische Informierung und 
Aufklärungsarbeit müssen zur 
aktiven Heranziehung immer 
breiterer Werktätigenmassen zur 
Erörterung und Lösung der vor 
unserer Gesellschaft stehenden 
Aufgaben beitragen. Dabei gilt 
es. aktiven Kampf gegen die Uni­
triebe der bürgerlichen Propa­
ganda zu führen, für keine Minu­
te dlo Anstrengungen um die 
Ausmerzung der Überreste des 

Alten und der gesellschaftswi­
drigen Erscheinungen abzuschwä­
chen.

Indem Jede Parteiorganisation 
positive Erfahrungen übernimmt, 
neue Reserven und Möglichkeiten 
ermittelt, die Vorschläge der 
Werktätigen aufmerksam be­
rücksichtigt. leistet sie Ihren kon­
kreten Beitrag für die Lösung 
von lebenswichtigen sozialöko­
nomischen, ideologischen und Er­
ziehungsaufgaben.

Die Sowjetmenschen sind die 
Erben und Fortsetzer der großen 
Errungenschaften des Oktober. 
In Ihrem schöpferischen Aufbau­
werk, der hohen gesellschaftli­
chen Aktivität offenbaren sich 
die Vorteile der sowjetischen Ge­
sellschaftsordnung............In dem
herrlichen Elan, den die große 
Revolution der Schöpferkraft des 
Volkes verliehen hat" Hegt die 
zuverlässige Gewähr für unsere 
Errungenschaften und Siege. Die 
Sowjetmenschen sind sich Ihrer 
Zukunft sicher, denn sie gehört 
stets der Gesellschaft, die das le­
bendige Schöpfertum der Volks­
massen selbst Ist.

Genossen!
Die Außenpolitik der Gesell­

schaft, deren Machthaber die Ar­
beit Ist, war, Ist und bleibt eine 
Politik des Friedens. „Der Frie­
den", unterstrich Leonid lljltsch 
BreshneW, „Ist für die Mensch­
heit ein unvergängliches Gut. 
Daa Banner des Friedens und der 
Zusammenarbeit zwischen den 
Völkern hat W? I. Lenin erhoben. 
Diesem Banner werden wir treu 
bleiben."

Die unwandelbare Ausrichtung 
unserer Außenpolitik auf den 
Kampf gegen Aggression und 
Vorbereitung eines Krieges, für 
dauerhaften Frieden und Sicher­
heit der Völker haben der Lenin­
schen Partei, der Sowjetunion 
große Autorität In der Internatio­
nalen Arena gebracht. Alle, de­
nen der Frieden und die Zukunft 
der Menschheit teuer sind, wen­
den Ihre Blicke der Heimat des 
Oktober, der Leninschen Partei, 
Leonid lljltsch Breshnew zu. Sei­
ne unermüdliche Arbeit im Na­
men der Abwendung eines heuen 
Weltkrieges, für die Festigung 
der Freundschaft und der gegen­
seitigen Verständigung zwischen 
den Völkern, seine Weisheit 'und 
Weitsicht bei der Lösung kompli­
ziertester Probleme erfüllen die- 
Herzen von Millionen Menschen 
auf Erden mit hoher Achtung 
und innigstem Dank für Leonid 
lljltsch. verleihen ihnen Zuver­
sicht in den Triumph der Frie­
densidealei

Den Frieden, den sozialen 
Fortschritt verteidigend und fe­
stigend. schreitet die Sowjet­
union in der einheitlichen Front 
mit den sozialistischen Bruderlän­
dern. Die allseitige politische Zu­
sammenarbeit der Länder der so­
zialistischen Staatengemeinschaft, 
ihr enges Zusammenwirken In 
Ökonomik. Wissenschaft und 
Technik, Kultur und Militärwe­
sen ist eine Gewähr für die wei­
tere Festigung der Macht und 
des Einflusses des Sozialismus, 
ein sicherer Schild gegen belie­
bige Umtriebe der Kriegshetzer.

Das wurde erneut bestätigt 
während der Jüngsten Treffen 
Genossen Leonid lljltsch Bresh­
news tritt den Führern der Bru- 
derpartélen und -Staaten. Je en­
ger die Zusammenarbeit der so­
zialistischen Staaten, desto grö­
ßer Ist der Einfluß des Weltsozia­
lismus. zuverlässiger die interna­
tionale Sicherheit Und beständi­
ger die Sache des Friedens. Heu­
te können wir mit Genugtuung 
sagen: Trotz aller Schwierigkei­
ten Und Hindernisse, trotz aller 
Versuche, die Geschichte1 rück­
gängig zu machen, festigen sich 
die Positionen des Friedens und 
des Sozialismus weiter.

Es verstärkt sich die antiimpe­
rialistische Tendenz des Kampfes 
der Völker für nationale Unab­
hängigkeit. Viele befreite Län­
der haben die sozialistische 
Orientierung, den Weg des so­
zialistischen Aufbaus gewählt. 
Unsere Zusammenarbeit mit die­
sen Ländern gewinnt ein Immer 
größeres Ausmaß. Wir haben mit 
Ihnen viel Gemeinsames 1m 
Kampf für Frieden und interna­
tionale Sicherheit, für die Ab­
schaffung der Ausbeutung und 
des Imperialistischen Raubens, für 
den Aufbau einer gerechten Ge­
sellschaft.

Das Sowjetland steht Immer aut 
der Seite der Kämpfer für soziale 
Gerechtigkeit, Freiheit und Uch­
te Zukunft der Völker!

Auch die internationale Arbei­
terbewegung wird Immer aktiver 
bei der Lösung der kardinalen 
Probleme von Krieg und Frieden. 
Treu dem Vermächtnis Lenins, 
setzt sich die KPdSU stets für die 
Erhöhung der internationalen Au­
torität der kommunistischen Be­
wegung. für Ihren Zusammen­
schluß auf der Grundlage des 
Marxismus-Leninismus ein.

Der Kampf für Frieden, für 
die Sicherung der Lebensbelange 
und -rechte der Völker verläuft 
unter komplizierten Bedingun­
gen. Der amerikanische Imperia­
lismus Und seine Helfershelfer 
suchen den objektiven Verlauf 
der Weltentwicklung zu ändern, 
die ungefähre Gleichheit aut mi­
litär-strategischem Gebiet zu ver­
letzen. Sie schlugen den Weg der 
Untergrabung der Entspannung, 
des Schürens der internationalen 
Spannung, der Verstärkung des 
Wettrüstens, der abenteuerlichen 
Vorgehen In verschiedenen Berei­
chen des Erdballs, des militanten 
Antisowjetismus ein.

(Schluß S. 3)
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Nach Lenins Vermächtnis, auf dem Weg des Oktober
(Schluß. Anfang S. 1, 2)

Dort, wo Konfliktsituationen 
entstehen, bemühen sich die Ver­
einigten Staaten von Amerika, 
die Lage noch mehr zmuspltzen. 
Sic halten außerhalb Ihrer Staats­
grenzen eine Halbmillionenarmee, 
erweitern alte und bauen neuo 
Militärstützpunkte. Die vitalen 
Interessen der Völker ignorie­
rend. suchen sie in Ihren eigen­
nützigen Absichten, die ungelö­
sten Probleme des Nahen Ostens 
zu einem festen Knoten zu knüp­
fen, und spinnen gefährliche In­
trigen Im Zusammenhang mit dem 
Krlegskonfllkt zwischen Irak und 
Iran.

Unlängst verkündeten die Ver­
einigten Staaten von Amerika ei­
ne ..neue Kernwaffenstrategie", 
die allerorts In der Welt natürli­
chen Protest und Empörung aus- 
löstc. Die militaristischen Kreise 
setzen auf eine nukldare Erpres­
sung. Sie entwickeln mit kaltem 
Zynismus Varianten des nuklea­
ren Krieges, eine immer aben­
teuerlicher als die andere.

Vor einem Jahr faßten die USA 
und ihre NATO-Verbündeten den 
Beschluß über die Stationierung 
in den Ländern Westeuropas neu­
er amerikanischer Raketen- und 
Kernwaffensysteme mittlerer 

Reichweite, gezielt auf die Ver­
nichtung von Objekten auf dem 
Territorium der UdSSR und an­
derer Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrags. Das Ist ein sehr 
gefährliches Vorgehen. Es droht 
mit der Verstärkung des Wettrü­
stens und der Gefahr eines Krie­

ges In Europa und außerhalb ih­
rer Grenzen.

Die UdSSR brachte wichtige 
konstruktive Vorschläge vor, ne- 
»lebtet auf die Abwendung der 
Sffährlichen Entwicklung des 

eschehens. Gerade diese Initia­
tive machte unlängst in Genf den 
Beginn der Verhandlungen über 
die Einschränkung von Kernwaf­
fe nausrüstungen In Europa mög­
lich.

In der gegenwärtigen kompli­
zierten Internationalen Lage füh­
ren das Zentralkomitee der Par­
tei und die Sowjetregierung kon­
sequent den Kurs des Friedens 
und der Entspannung durch, tun 
alles Notwendige für die Siche­
rung des friedlichen Lebens der 
Sowjetmenschen.

Natürlich können wir nicht 
umhin, |m Zusammenhang mit 
der Verstärkung der für die Sa­
che des Friedens gefährlichen 
Tendenzen in der Außenpolitik 
der USA, Im Zusammenhang mit 
den Versuchen, internationale 
Probleme von der Position der 
Stärke aus zu lösen, die entspre­
chenden Schlüsse für uns zu zie­
hen. Die Sowjetunion wird alle 
erforderlichen Maßnahmen er­
greifen. um ihre Slchethelt und 
die Sicherheit Ihrer Verbündeten 
slcherzustellen. um die Sache des 
Friedens und Fortschritts zu ver­
teidigen. Daran sollte niemand 
zweifeln!

Was unsere Beziehungen mit 
den USA anbelângt. so können 
sio sich Wie mit einem beliebigen 
anderen Land, das einem anderen 
sozialen System angehört, nur 

auf der Grundlage der Gleich­
heit, der Nichteinmischung in die 
Inneren Angelegenheiten. der 
Nichtschädigung der gegenseiti­
gen Sicherheit gestalten. Konse­
quent das Prinzip der friedlichen 
Koexistenz einhaltend, suchte und 
sucht die Sowjetunion In den Be­
ziehungen mit den USA keine 
einseitigen Vorteile und strebt 
keine militärische Überlegenheit 
an. Wir treten für die Entwick­
lung einer gegenseitig vorteilhaf­
ten Zusammenarbeit mit diesem 
größten Land des Westens Im In­
teresse des sowjetischen und des 
amerikanischen Volkes, Im Inter­
esse der Entspannung und der 
Erhaltung des Friedens ein. Diese 
unsere Linie Ist frei von Kon­
junkturschwankungen und trägt 
einen stabilen Charakter. Wir 
sind uns dabei stets eingedenk, 
dpß der Stand der sowjetisch- 
amerikanischen Beziehungen ei­
nen großen Einfluß auf die ge­
samte internationale Lage aus­
übt. Das verpflichtet uns immer 
und in allem hohes Verantwor­
tungsgefühl zu bekunden. Im 
Zusammenhang damit möchte Ich 
die Hoffnung ausdrücken, daß die 
neue Administration des Weißen 
Hauses ein konstruktives Heran­
gehen an die Fragen der Bezie­
hungen zwischen unseren Län­
dern zeigen wird.

Wachsende Besorgnis ruft bei 
den Völkern der Zusammenschluß 
der Kräfte des Imperialismus und 
des Pekinger Hegemonismus her­
vor. Einander zu gefährlichen 
Abenteuern in Asien und anderen 
Regionen der Welt anspornend. 

suchen die einen wie die anderen 
ihre aggressiven Pläne und Akti­
onen durch Erdichtungen über 
die „sowjetische Kriegsgefahr" 
zu tarnen. Und Je weniger Chan­
cen sic haben, die öffentliche Mei­
nung Irrczuführen, desto lauter 
werden die Stimmen der Antlso- 
wjctlsten. Dio Sowjetunion hat 
durch ihre Politik und ihre Taten 
längst bewiesen, daß sie niemand 
bedroht und auch nicht bedrohen 
wird. Das bezieht sich in glei­
chem Maße auf China, mit dem 
wir normale Beziehungen zu un­
terhalten und zu entwickeln eben­
falls bereit sind.

Dank dem heldenhaften Kampf 
des revolutionären Volkes Afgha­
nistans, der Hilfe der Sowjet­
union und der Unterstützung sei­
tens der friedliebenden Völker 
wurde das Komplott der Welt­
reaktion gegen das revolutionä­
re Afghanistan vereitelt. Den In­
spiratoren der antlafghanlschcn 
Kampagne, vor allem in den 
USA. Pakistan und China Ist es 
nicht gelungen, dem afghanischen 
Volk den Weg zum Fortschritt 
zu versperren und an der Süd- 
grenzc der Sowjetunion einen 
neuen Spannungsherd zu schaf­
fen.

Der vor kurzem stattgefundene 
Besuch des Genossen Babrak 
Karma! In unserem Land, seine 
Verhandlungen mit den sowjeti­
schen Repräsentanten führten er­
neut vor Augen, daß die Bezie­
hungen zwischen unseren Völ­
kern Beziehungen der Brüderlich­
keit, revolutionären Solidarität 

und multilateralen Zusammenar­
beit sind.

,,lm Kampf um den Aufbau ei­
ner neuen Gesellschaft. In der Sa­
che der Verteidigung der Errun­
genschaften seiner Revolution”, 
sagte Genosse Leonld Iljitsch 
Breshnew. „khnn Afghanistan 
auch ferner auf die Unterstützung 
der Sowjetunion rechnen."

Genossen, wir können mit Si­
cherheit behaupten: Die Friedens­
kräfte sind stärker als die Krlegs- 
kräftcl Die Völker der Welt kön­
nen und müssen die Kriegsge­
fahr zügeln und die Pläne jener 
Kreise vereiteln, die ihre Zu­
kunft nicht mit der friedlichen 
Zusammenarbeit dyr Staaten ver­
binden. sondern mit ihrer Kon­
frontation und einem endlosen 
Wettrüsten. 2»ur Erreichung dieses 
edlen Zieles werden unsere Par­
tei und das Sowjetvolk weder ih­
re Kräfte noch ihre Energie scho­
nen.

Wir sind der Ansicht, daß es 
keine solchen Internationalen 
Probleme gibt, die man nicht 
durch Verhandlungen unter ver­
nünftiger Berücksichtigung der 
gegenseitigen Interessen lösen 
könnte. Die Sowjetunion ist be­
reit, über die Begrenzung und 
das Verbot jeder Waffe zu ver­
handeln. vor allem der nuklearen, 
sowie darüber, die Produktion 
neuer Arten und Systeme von 
Massenvernichtungswaffen zu 
verhindern.

Ein umfangreiches und kon­
struktives Programm konkreter 
Schritt? zur Festigung des Frie­
dens und der Entspannung wurde - 
auf der Maitagung des Politi­

schen Beratenden Ausschusses 
der Teilnehmerstaaten des War­
schauer Vertrags aufgestellt.

Auf Vorschlag der UdSSR wur­
de auf der laufenden Tagung der 
UNO-Vollversanwnlung die Frage 
„Uber einige dringende Maßnah­
men zur Verminderung der 
Kriegsgefahr" erörtert. In Kraft 
bleiben auch andere Vorschläge 
der UdSSR zu Fragen der Abrü­
stung und Festigung der Sicher­
heit.

Wir sind bereit, unseren kon­
struktiven Beitrag zur Siche­
rung des Erfolgs auf dem bevor­
stehenden Madrider Treffen der 
Teilnehmerstaaten der Gesamt­
europäischen Konferenz zu lei­
sten. die den Weg zu einer Kon­
ferenz über militärische Entspan­
nung und Abrüstung in Europa 
bahnen kann.

Bel der Festigung des Frie­
dens spielen die Außenwirt­
schaftsbeziehungen eine große 
Rolle. Wir werden die Zusam­
menarbeit mit allen entwickeln, 
die mit uns unter gegenseitig an­
nehmbaren und gegenseitig vor­
teilhaften Bedingungen zu tun 
haben wollen. Wir sehen, daß die 
Zahl solcher Länder sich nicht 
verringert, sondern erhöht. Ihre 
Verpflichtungen wird die Sowjet­
union genau einlösen. Dasselbe 
erwarten wir auch von unseren 
Partnern.

Die Heimat der Oktoberrevo­
lution verwirklicht konsequent 
und unentwegt die Leninsche frie­
densdienliche Außenpolitik. Sie 
wird vom ganzen Sowjetvolk ge­
billigt und unterstützt. Die 
KPdSU und Ihr Zentralkomitee 
tragen sicher die Fahne des Frie­
dens, . , . _______

Wir glauben fest daran, daff 
die Zukunft der Völker nicht 
Kriege und Zerstörungen, son­
dern Frieden und Schöpfertum„ 
gutnachbarliche Zusammenarbeit 
ist.

Gerade für eine solche Zukumft 
werden wir uns auch ferner mit 
allen Kräften einsetzen!

Genossen! Der Partei Lenins 
und unserem Volk wurde die ho­
he Ehre und Verantwortung zu­
teil, den Weg der revolutionären 
Erneuerung der Welt eine neue. 
Epoche In der Geschichte den 
Menschheit clnzulelten.

Auf dem Weg des Oktober hat 
das Sowjetland welth'.rtorischc 
Siege Errungen. Dieser Weg 
führt zum Triumph der lichten 
Ideale des Kommunismus und des 
Friedens, In deren Namen die 
Große Revolution vollbracht wor­
den ist.

Zusammen mit der ganzen fort­
schrittlichen Menschheit den 63. 
Jahrestag des Oktober feierlich 
begehend, sind die Kommunisten, 
alle Sowjetmenschen fest ent­
schlossen und gewillt, neue her­
vorragende Erfolge zu erzielen 
und den XXVI. Parteitag der 
KPdSU würdig zu ehren.

Es lebe das große Sowjetvolk 
— Erbauer des Kommunismus, 
konsequenter Kämpfer für Welt­
frieden!

Es lebe die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion — die 
führende und lenkende Kraft der 
sowjetischen Gesellschaft!

Ruhm dem Großen Oktober!
(Der Referat N. A. Tichonows 

wurde mehrmals durch anhalten­
den Beifall unterbrochen).

internationales Panorama
Mit Zeitvorlauf

PRAG. Die Werktätigen des 
Autowerks „Tatra" in KopriVnlce 
fertigten die letzte Partie der 
Lastwagen „Tatra 148" an die 
UdSSR ab. Man hatte sie wäh­
rend des Massensubbotniks zu 
Ehren des 63. Jahrestags des 
Großen Oktober hergestellt. Im 
Laufe nur eines Jahres sind für 
unser Land nahezu 1 400 Last­
wagen dieser Modifikation ge­
baut worden.

Das Kollektiv des Betriebs 
„Tatra" erfüllt die Aufträge der 
Sowjetunion mit Zeitvorlauf. Bis 
Mitte Dezember soll sich der 
Jahrcsexport für die UdSSR auf 
mehr als 3 000 Tatra-Wagen von 
verschiedenem Typ belaufen. Die­
ser viele Tonnen schwere Last­
wagen mit hoher Geländegängig­
keit hat sich unter den kompli­
ziertesten Kllmaverhältnissen 
vortrefflich bewährt. Die Arbei­
ter des Autowerks von Koprlv- 
nice können mit Recht stolz sein 
auf das Werk Ihrer Hände. 
Nicht umsonst wurde ein „Tat- 
ra"-Wagen In der Stadt Susu- 
man bei Magadan auf ein Posta­
ment gestellt. Somit ist ein Last­
wagen zu einem einmaligen 
Denkmal für Fleiß Und Mélster- 
schaft der tschechoslowakischen 
Arbeiter geworden.

U-Bahn im 
Bau begriffen

SOFIA. Station Nr. 7 der So­
fioter U-Bahn. Bauverwaltung 
„Metrostrol" — dieses kleine 
Schild, das die Aufmerksamkeit 
der Einwohner der bulgarischen 
Hauptstadt auf sich fesselt, ent­
stand in diesen Tagen auf dem 
Lenin-Platz von Sofia. Hier soll 
eine der Stationen des ersten Ab­
schnitts der 7.7 Kilometer lan­
gen U-Bahn gebaut werden.

Polnisch­
vietnamesisches 
Kommunique

Polen und Vietnam haben sich 
für weitere Bemühungen 1m In­
teresse Oes Friedens, der Sicher­
heit, der Abrüstung und der 
gleichberechtigten internationa­
len Zusammenarbeit ausgespro­
chen.

In einem gemeinsamen Kom­
munlaue, das zum Abschluß des 
Besuchs des Außenministers der 
Sozialistischen Republik Viet­
nam, Nguyen Co Thatch, in Po­
len ausgegeben wurde, äußern sie 
Ihre ernste Besorgnis über die 
Zuspitzung der internationalen 
Lage und die Versuche der Im­
perialistischen Kreise, die Welt 
In die Zelten des kalten Krieges 
zurückzuversetzen. Die VR Polen 
und Sft Vietnam schätzen die Zu­
sammenarbeit zwischen den bei­
den Ländern hoch ein und geben 
der Zuversicht Ausdruck, daß 
die brüderliche Freundschaft zwi­
schen dem polnischen und dem 
vietnamesischen Volk und das 
allseitige Zusammenwirken der 
Staaten auf den Prinzipien des 
Marxismus-Leninismus und des 
sozialistischen Internationalismus 
sich auch weiter Im Namen der 
Stärkung der sozialistischen Ge­
meinschaft und der Kräfte des 
Friedens und Fortschritts ent­
wickeln werden. __

Vom 6. bis zum 19. September 
d. J. Wellte in China eine mili­
tärpolitische Delegation der 
USA, geleitet vom Stellvertreter 
des Verteidigungsministers, W. 
Perry. Der Besuch dieser Delega­
tion wird In Washington als „der 
bedeutsamste in der Entwick­
lungsgeschichte der amerlka- ' 
nlsch-chlnesischen Beziehungen 
auf dem militärischen Gebiet" 
betrachtet. Die chinesischen 
Staatsmänner erwarten natürlich 
auch viel von diesem Besuch, der 
ein neues Kettenglied bei der Fe­
stigung der militärischen Bezie­
hungen zwischen China und den 
Vereinigten Staaten darstellt. Die 
UPI-Agentur stellte In Ihrem 
Kommentar zu diesem Besuch 
fest, daß bei den Verhandlungen 
In Peking Pläne der Modernisie­
rung der riesigen Kriegsmaschi­
nerie Chinas aufgestellt werden. 
China beabsichtigt dabei, die mo­
dernste militärische Technologie 
zu erwerben.

Seinerzeit enthielt sich Ame­
rika — das Beinen NATO-Ver­
bündeten gestattete, Waffen an 
Peking zu liefern — wenigstens 
formell des Verkaufs von Rü­
stungen und Kriegsmaterial an 
China. Diese Zelten sind nun 
aber vorbei. Dem Weißen Haus 
Imponiert offensichtlich der antl- 
sozlallstlsche und antisowjeti­
sche Kurs der verbotenen Stadt. 
Groß Ist auch der Wunsch des 
Mllltär-Industrle-K o ni p 1 e x e s 
der USA. sich an militärischen 
Lieferungen an die VR China 
gesundzustoßen.

Der Besuch dés US-Vertéldl-

In den Bruderländern

„Das Ist die wichtigste und 
komplizierteste Station auf der 
Linie", sagt der stellvertretende 
Direktor der Leitung „Metropoli­
ten" K. Kamenow. „Kompliziert, 
Weil man bei Ihrer Verlegung 
auf wertvolle archäologische 
Denkmäler zu stoßen hofft, an de­
nen das Stadtzentrum sehr reich 
Ist. Daher bilden hier die Bau­
arbeiten nicht nur ein techni­
sches, sondern auch ein kompli­
ziertes wissenschaftliches Pro­
blem.

Von der Station Nr. 7 können 
die U-Bahn-Fahrgäste auf an­
dere Radiallinien umsteigen. Zum 
Unterschied von anderen Statio­
nen wird diejenige auf dem Le- 
nlnplatz Im Tagebauvérfahren 
gebaut. Man hat auch mit dem 
Bau anderer Stationen der Linie 
Nr. 1 begönnert.

Die U-Bahn in Sofia Ist ein 
neues Beispiel der brüderlichen 
sowjetisch-bulgarischen Zusam­
menarbeit. Große Hilfe haben 
bei deren Projektierung und Ent­
wicklung sowjetische Organisa­
tionen und Spezialisten erwiesen.

Nutzflächen 
erweitert

HANOI. Erfolgreich wird das 
Programm der Erschließung von 
Neu- und Brachland in den ßerg- 
gebieten Vietnams realisiert. Al­
lein in der einen Provinz des 
Zentralplateaus — Gia Lal-Cong 
Tum — vergrößerten sich die 
landwirtschaftlichen Nutzflächen 
im laufenden Planjahrfünft um 
60 000 Hektar. Auf den neuen 
Ländereien werden Siedlungen 
gebaut. Reis-, Kautschukpflan­
zen-, Kaffee-, Tee- und andere 
Plantagen angelegt. In die neuen 
Gebiete ziehen Einwohner der 
dicht besiedelten SeeprovlnzCn 
und aus dem Mekong-Delta. In 
den letzten Jahren wurden hier 
etwa 100 000 Personen ansässig. 
Auch Vertreter kleiner Völker­

schaften, die jahrhundertelang 
ein Nomadenleben führten, wur­
den Einwohner der neuen Sied­
lungen. Heute arbeiten Tausende 
gestriger Nomaden in landwirt­
schaftlichen Produktionsgenos­
senschaften, staatlichen Land­
wirtschaftsbetrieben und Pro­
duktionsbrigaden.

Dank der effektiven Nutzung 
der neuen Ländereien wird er­
folgreich das Lebensmittelpro­
blem gelöst. Die Bauern der 
Provinz Gla Lal-Cong Tum ver­
sorgen nicht nur sich selbst mit 
Lebensmitteln, sondern verkau­
fen auch Tausende Tonnen Reis, 
Gemüse und Fleisch an den 
Staat.

Gesamtnationaler 
Arbeitseinsatz

HAVANNA. Mehr als andert­
halb Millionen Kubaner beteilig­
ten sich -am gesamtnationalen 
kommunistischen . Sonntagsar­
beitseinsatz anläßlich des 63. 
Jahrestags der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution. Kaum 
war die Sonne über Kuba auf­
gegangen, rollten.Lastwagen und 
Busse mit Werk- und Fabrikar­
beitern, Studentert, Angehörigen 
der revolutionären Streitkräfte 
Kubas aus Havanna und anderen 
Städten. Den ganzen Tag arbei­
teten sie auf Feldern, ernteten 
Gemüse, Kaffee und Obst. Nicht 
das erste Jahr steht man auf Ku­
ba im Produktionsaufgebot zu 
Ehren der Jubiläen des Großen 
Oktober. Der diesjährige Sonn­
tagsarbeitseinsatz war elh beson­
derer. da er am Vorabend des 
historischen Datums Im Leben 
des Landes — des II. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ku­
bas — stattfand.

Am kommunistischen Sonn­
tagsarbeitseinsatz beteiligten sich 
Leiter der Partei-, Gewerk­

Waffen für Peking
gungsminlsters Harold Brown 
(Januar 1980) in Peking und des 
Stellvertreters des Premiers des 
Staatsrates der VR China Geng 
Blao In Washington (Mal — Ju­
ni 1980) kennzeichneten eine 
neue Stufe der Eskalation der mi­
litärischen Verbindungen zwi­
schen den beiden Staaten. Die 
USA gingen darauf ein, Ausrü­
stungen der sogenannten doppel­
ten Nutzung, d. h. solche, die 
man auch zu militärischen Zwek- 
ken verwenden kann, an China 
zu liefern. Dazu gehören u. a. 
mobile Fla-Radarsysteme, Fracht­
hubschrauber, tragbare Funksy­
steme. Geräte für die Prüfung 
von Strahltriebwerken, Compu­
tersysteme und deren Kompo­
nenten.

Wie die Zeitschrift „New 
York" vor kurzem mlttellte, er­
wirbt China bei den Vereinigten 
Staaten — nach einem geheimen 
Abkommen zwischen Ihnen — 
elektronische Nachrichtenmittel. 
Die USA entsenden dorthin auch 
technische Berater. Sie sind be­
reit, nebert sonstiger Technik der 
„doppelten Nutzung" auch eine 
Station für den Empfang von In­
formationen vom US-Sputnlk 
„Landsat-D" — der auch zu mi­
litärischen Zwecken verwendet 
wird — an Peking zu verkaufen. 
Wie II. Brown erklärte, können 
die USA Schiffsbautechnologie 
für die Modernlslerurtg der chi­

schafts- und gesellschaftlichen 
Massenorganisationen der Repu­
blik, Spezialisten aus der UdSSR 
und anderen sozialistischen Bru­
derländern, die auf Kuba arbei­
ten.

Das 
republikgrößte 
Museum

BERLIN. Während der Feier 
des Jahrestags des Großen Okto­
ber gab es besonders viele Besu­
cher im Lenin-Museum von Saß­
nitz auf der Insel Rügen, dem 
jüngsten Museum der Republik. 
Das hier vor genau drei Jahren 
eröffnete Museum ist in einem 
Eisenbahnwagen, einer genauen 
Kopie des Wagens untergebracht, 
in dem W. 1. Lenin und seine 
Gefährten — die russischen po­
litischen Emigranten — im April 
1917 über Saßnitz aus der 
Schweiz nach Schweden gefah­
ren sind, um von dort nach Ruß­
land zu gelangen.

Zur Exposition des Museums 
gehören Kopien der Dokumente 
und Fotos von Lenin, unter an­
derem der Konzepte der berühm­
ten April-Thesen sowie Materia­
lien, die über das Leben und 
Schaffen Wladimir Iljitschs In 
der Zelt vom Februar bis Okto­
ber 1917 berichten.

Ein Sonderabschnitt der Aus­
stellung ist der welthistorischen 
Bedeutung der Ideen Lenins und 
Ihrem tiefgehenden revolutionä­
ren Einfluß auf die internationale 
Entwicklung gewidmet. Ein we­
sentlicher Teil der Exponate Ist 
aus dem Lenln-Zehtralmuseum 
und aus dem Zentralmuseum der 
Revolution in Moskau eingetrof­
fen.

Im Laufe von drei Jahren ha­
ben sich Tausende Gäste aus 50 
Staaten mit der Exposition be­
kannt gemacht.

nesischen SeekrlegsHotte liefern. 
Die USA, stellte er fest, hoffen, 
China bei der Verwandlung in 
eine moderne Marinemacht zu 
helfen.

Nach der Dynamik der Ent­
wicklung und der Festigung der 
amerikanisch-chinesischen mili­
tärischen Allianz zu urteilen, be­
mühen sich die USA, hinter den 
Rüstungsindustriellen anderer 
Länder des Westens nicht zu­
rückzubleiben, die bereits an 
China modernste Rüstungen lie­
fern. Bel Frankreich kaufte Pe­
king 30 Hubschrauber vom Typ 
„Alouette" und „Super-Frclon" 
sowie 50 Hubschrauber vom Typ 
„Daupäin-2". Noch früher er­
warb Peking bei dem bundes­
deutschen Raketen-Flugzeugbau- 
Konzcrn „MBB" Kriegsmaterial. 
G<)ßbrltannlen verkaufte China 
eine Lizenz für die Herstellung 
von Strahltriebwerken „Spey" 
sowie Ausrüstungen für die Feu­
erlenkung der Feldartlllerle. 
Nach wie vor steht auf der Ta­
gesordnung die Frage des Ver­
kaufs einer Partie von engli­
schen Senkrechtstart-Flugzeugen 
„Harrler" an China. Wie die bri­
tische Presse unterstrich, wider­
spiegelt der China-Besuch briti­
scher Seestreltkräftc (September 
d. J.) — der erste in den letzten 
30 Jahren — das Streben Lon­
dons urtd Pekings nach der ge­

genseitigen Annäherung im mlll 
tärlschen Bereich.

Nicht nur die USA, sondern 
auch Industriekreise Italiens äu­
ßerten Ihren Wunsch, die chine­
sische Marine zu festigen. Die 
Firma „Fincantlerl” liefert an 
Peking mit Raketen bestückte 
Schjffe vom Typ „Lupo" und 
„Ardlto" sowie Küstenschutz- 
und Torpedoschnellboote. Auch 
die chinesische Armee wurde 
nicht außer acht gelassen. Sie er­
hält von Italien Feuerlenkungs- 
systeme „Montedlson", das 
Nachrichtensystem „1RI" und die 
vollkommenste Apparatur der 
Gesellschaft „Selenla".

Um modernste Rüstungen zu 
bekommen, vergrößern die chi­
nesischen Staatsmänner von Jahr 
zu Jahr Ihren Mllltärhaushalt. 
Wie der Finanzminister Chinas 
Wang Blngqiart kürzlich auf der 
turnusmäßigen Tagung des Na­
tionalen Vofcskongresses erklär­
te, Stellte China Im vorigen Jahr 
mehr Mittel für die Verteidigung 
bereit, als Im Haushalt vorgese­
hen war. Das Geständnis des Mi­
nisters spricht Bände, insbeson­
dere wenn man berücksichtigt, 
daß China für militärische Be­
lange den Löwenanteil seines Na­
tionaleinkommens ausgibt.

Wie westliche Gönner Pekings 
behaupten, „wird China, das sei­
ner Fähigkeit, die Grenzen ge­
gen die ausländisch? Interventi­

Etwa 7 von insgesamt 15 Exil­
jahren im Ausland verbrachte Wla­
dimir Iljitsch Lenin in der Schweiz.

Von da aus leitete er die Arbei­
terbewegung, hier traf er mit Gesin­
nungsgenossen zusammen, arbeite­
te in Bibliotheken. Hier wurden 
seine berühmten Arbeiten „Die Auf­
gaben der russischen Sozialdemo­
kraten“. „Ein Schritt vorwärts, 
zwei Schritte zurück“. „Materialis­
mus und Empiriokritizismus" und 
andere veröffentlicht. ,

In der Schweiz erinnert man sich 
gut an den Führer des Weltprolc- 
tariats. An mehreren Häusern, wo 
Wladimir Iljitsch sprach oder lebte, 
sind Gedenktafeln angebracht. In 
der Schweiz gibt cs viele Lenin- 
Stätten in Genf, Zürich, Lausanne 
u. a. W. 1. Lenin lebte und arbeite­
te auch in Bern, der Hauptstadt der 
Schweiz.

Unsere Bilder: Bern. Blumen- 
steinstraße 17 (ehemalige Wald- 
heimstraßc 66). Im Erdgeschoß die­
ses Hauses lag das zimmer von 
W. I. Lenin und N. K. Krupskaja 
(im Jahre 1915). Während des 
Aufenthalts von W. I. Lenin in der 
Schweiz befand sich- in diesem Ge­
bäude in Bern die Nationalbiblio­
thek, in der Lenin arbeitete.

Fotos: TASS 

on zu verteidigen, sicher Ist. zur 
Festigung der Stabilität beltra- 
6en". Professor an der Mlchlgan- 

nlversltät Whlting, der diese 
Erklärung von Hoolbroke zitier­
te, stellte zugleich fest, daß Chi­
na buchstäblich an alle Nachbar­
staaten Gebietsansprüche stellt. 
Auf den Landkarten, die In Chi­
na erscheinen, gehören zu seinem 
Territorium einige Gebiete der 
UdSSR, der Mongolei, der Län­
der Süd- und SUdostaslens..1 Will 
China wohl, fragt sich der Pro­
fessor. nicht etwa diese Grenzen 
verteidigen?

Das ist keine müßige Frage. 
Denn die Grenzen Chinas wer­
den von niemandem bedroht. Im 
Gegenteil, China selbst trachtet 
nach den neuesten Waffen- und 
erhebt stets Ansprüche auf Ter­
ritorien der angrenzenden Staa­
ten.

Diese Wahrheit versteht man 
auch im Westen. ,,Es gibt absolut 
keinen Sinn", schrieb vor kurzem 
die Zeitung „New York Times", 
„die militärische Macht Chinas 
zu festigen, was Peking von uns 
erwartet." Zu dieser vernünfti­
gen Äußerung wurde die Zei­
tung wohl dadurch angespornt, 
daß China vor einer nicht so 
langen Zelt einen Versuch mit 
seiner Interkontinentalen ballisti­
schen Kontinents In ein nuklea- 
Entfernung von 7 000 Mellen zu­
rücklegen kann. Und das reicht 
vollkommen aus, um den ameri­
kanischen Kontinent zu errei­
chen. . -fr,

W. BARATOWSKI

„Atlantische 
Solidarität“
-------------Kommentar -------------

Das Treffen zwischen dem 
USA-Botschafter in Bonn. Wal­
ter Stössel, und dem BRD-Ver- 
teldigungsminister Hans Apel hat 
sowohl in der BRD als auch Im 
Ausland Aufsehen erregt. Dafür 
gab es gewichtige Gründe. Wie 
die BRD-Presse berichtet, über­
reichte der USA-Botschafter Im 
Namen seiner Regierung eine 
Art Ultimatum — eine Liste aus 
acht Punkten, in denen die For­
derung Washingtons an die BRD- 
Regierung enthalten war. die Mi­
litärausgaben bedeutend zu ver­
größern. Zusätzliche Milliarden­
ausgaben in den nächsten zehn 
Jahren werden verlangt. Es han­
delt sich dabei also um einen neu­
en Akt des Drucks der USA auf 
ihren wichtigsten europäischen 
NATO-Verbündeten mit dem 
Ziel, das Wettrüsten anzuheizen.

Es ist bei weitem kein Zufall, 
daß Washington gerade Jetzt 
vorstellig wurde. Die Sache Ist 
nämlich die. daß nach den jüng­
sten Bundestagswahlen in Bonn 
ale Verhandlungen zwischen den 
l-.. alltionsu.;rlélen SPD und FDP 
über ein neues Regierungspro­
gramm lür die nächsten vier Jah­
re, darunter auch auf finanziellem 
Gebiet, im Gange slnd^ Die Teil­
nehmer müssen auf die ernsten 
ökonomischen und finanziellen 
Schwierigkeiten des Landes 
Rücksicht nehmen, die in erster 
Linie auf die horrenden Rü­
stungsausgaben zurückzuführen 
sind.

Führende Ökonomen sagen 
voraus, daß das wirtschaftliche 
Wachstum In der BRD nächstes 
Jahr gleich Null sein und die 
Zahl der Arbeitslosen eine Mil­
lion beträchtlich Übersteigen 
wird.

Deshalb faßt die Bundesregie­
rung ein Programm rigoroser 
Sparsamkeit und der Reduzie­
rung der Staatsausgabert ins 
Auge. Bonn gab dabei zu ver­
stehen. daß es das 1978 beschlos­
sene NATO-Programm der Jähr­
lichen Erhöhung der Mllltär- 
ausgaben um drei Prozent In rea­
ler Umrechnung werde nicht er­
füllen können. Am Rhein er­
klärt man sich bereit, das Mili­
tärbudget lediglich um 1,75 Pro­
zent Jährlich zu vergrößern.

Diese Haltung hat in der USA- 
Metropole heftigen Unwillen her­
vorgerufen. Das Pentagon holte 
allem Anschein nach mit der ihm 
eigenen Rücksichtslosigkeit zu 
einem Präventivschlag aus. um 
eine Verlangsamung des Aufrü­
stungstempos nicht zuzulassen 
und die „Widerspenstigen" in 
Bonn zur Ordnung zu rufen.

Washington muß wissen, daß 
fast alle europäischen NATO- 
Mitglieder bekannt gegeben ha­
ben. sie hätten nicht die Ab­
sicht, den Beschluß über die Jähr­
liche dreiprozentige Erhöhung 
des Militärbudgets zu erfüllen. 
Das Ist keineswegs nur auf die 
Verschlechterung der Wirt­
schaftslage in diesen Staaten zu­
rückzuführen. In den westeuro­
päischen Hauptstädten wird man 
sich.immer deutlicher dessen be­
wußt, daß eine weitere Forcie­
rung des Wettrüstens sinnlos und 
die Umwandlung des europäi­
schen Kontinents In ein nuklea­
res Pulverfaß gefährlich ist. In 
dieser Beziehung ist auch die 
Welle, wuchtiger Antikriegsaktio­
nen bezeichnend, die kürzlich 
durch viele Länder Europas roll­
te. In Übersee Ist man aber gar 
nicht geneigt, auf die Interessen 
der europäischen Völker Rück­
sicht zu-nehmen.

Jui 3ÜRISS0W
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Poesie des Tanzes
Ballett heißt ständige Ober- 

trindung, denn der Poesie dieser 
Kunst liegt alltägliche. ange­
strengte Arbeit tu Grunde. Wie 
denken Sie über diese Behaup­
tung Iiihrender Choreographen? 
Mit dieser Frage begann Ich 

das Gespräch mit Ramasan Ba- 
pow, Volkskünstler der UdSSR. 
Sollst des Kasachischen Abal- 
Opernhauses.

Im Erholungszimmer, wo wir 
uns unterhielten, war cs kühl, 
und mein Gesprächspartner hüllte 
sich in einen warmen Morgen­
rock, gab sich völlig seinen Ge­
danken hin. Er kam eben von der 
Probe. Ich beobachtete Ihn auf 
der Szene, sah, wie Intensiv er 
arbeitete, um nach der langen 
Reise durch Italien wieder In 
Form zu kommen, denn in weni­
gen Tagen sollte die Premiere des 
..Romeo 'und Julia" stattflndcn.

Ramasan setzte nachdenklich die 
Schachfiguren. Er hat das 
Schachspiel gern und hätte wohl 
lieber eine Partie gespielt oder 
er hätte gern geschwiegen: Ich 
war schon bereit, das Gespräch 
zu verschieben, als er plötzlich 
sagte:

..Schade, daß Sie nicht Schach 
spielen. Man hat Ja so wenig 
Freizeit und bereut Immer, wenn 
man sie mit etwas ausfüllt. das 
nichts mit Ballett zu tun hat. Und 
Ich spiele gern Volleyball, bin 
einst auch oft geschwommen, 
würde gern mehr Im Grünen sein. 
Wie wunderbar Ist die Musik des 
säuselnden Grases, des bewegten 
Sees, der dahinziehenden Wol­
ken... Leider findet man sehr 
selten dafür Zelt."

Ballett Ist ständige Überwin­
dung. cs Ist eine Arbeit, die die 
Poesie des Tanzes in die Welt 
setzt, eine selbstlose Arbeit, wür­
de ich sagen, mag es vielleicht 
auch ein wenig unbescheiden klin­
gen. sie erfordert ständige Suche. 
Der Tanz Ist eine plastische 
Kunst, die man visuell e'.nschät- 
zen kann und seine Ausdrucks- 
möel'.chke'ten stehen der Aus­
druckskraft des Wortes nicht 
nach.

Mit welchen Pnrticn haben 
Sie Ihre Bühnentätigkeit be­
gonnen?
..Meine erste Partie Im AbaJ- 

Opernhaus. wohin Ich gleich nach 
Absolvierung der Moskauer 
Choreographischen Schule kam. 
war Talo Im Ballett „Hiroshima" 
von Gaslsa Shubanowa. gleich 
darauf tanzte ich die Titelrolle In 
..Don Quixote" von Mlnkus. Das 
war meine Diplomarbeit Des­
wegen ist mir diese Partie beson­
ders teuer. Das habe ich unseren 
Lehrern L. Shadanow und A. 
Rudenko zu verdanken. Sie wa­
ren es. die immer wieder beton­
ten. daß der Tänzer nicht nur ho­
he Technik besitzen, sondern auch 
ein ausgezeichneter Bühnenkünst­
ler sein muß. Alle behielten wir 
für Immer das Hauptgebot an 
den Tänzer — die Arbeit an der 
Rolle kann nie vollendet sein! 
Deswegen bemühe Ich mich, daß 
die Gestalten, die ich auf der

Ein Mann aus der Legende
In der ruhmreichen Kohorte 

der Kasachslaner Bolschewik!, 
der namhaften Führer der Re­
volution und der Sowjetmacht, 
der aktivsten Funktionäre der Le­
ninschen Partei der Nachokto­
berperiode nimmt Ganl Murat­
bajew, eine legendenumwobene 
und talentvolle Persönlichkeit, 
einen besonderen Platz ein. Sein 
Leben gleicht einem aufleuchten­
den Stern. E« war randvoll an­
gefüllt mit großer revolutionärer 
Arbeit.

Ganl Muratbajew wurde am 3. 
Juni 1902 als Sohn eines armen 
Viehzüchters In der Karakum- 
Wüste geboren. Armut und Not 
waren ständige Lebensgefährten 
des Jungen Mit vier Jahren ver­
lor er seinen Vater: Dieser war 
ein kluger, ehrlicher und gerech­
ter Mensch gewesen. Die Mutter 
zog mit Ihren zwei kleinen Kin­
dern In d'.e Stadt Kasallnsk. Hier 
verdingte sie sich als Dlenstmagd 
bei einem Kaufmann.

Muratbal. wollte sehr gerne, 
daß sein Lleollngssohn Ganl ein 
gebildeter Mensch werde und die 
russische Sprache beherrsche. 
Daher übernahm Mutter Bat'ma 
d'.e schwerste Arbeit, um Ihre 
Kinder zu unterhalten, ihnen den 
Schulbesuch zu ermöglichen und 
somit den letzten Willen ihres 

Als Gan' neun Jahre alt wur­
de. gelang cs seiner Mutter un­
ter großer. Schwierigkeiten. Ihn 
in der sogenannten Russischen 
Lehranstalt für Eingeborene un- 
tcrz.ubrlgcn. Er bekundete be- 
ne'denswerte Neigung zur russi­
schen Sprache und Literatur und 
wußte bedeutend mehr, als es Im 
Programm vorgesehen war.

1 D’e Eisenbahner von Kasa- 
. nsk waren e'n führender Trupp 
d-s Turkestaner Proletariats, des­
sen 'evolutionäre Tätigkeit von 
namhaft'-n Bolschewiken geleitet 
■■•irde Das wirkte entrrheld-'nd

I uf d'e H rau’blldun" des Cha- 
। rakters von Ganl Muratbajew, 
I luf '"'ne Wah' des Mbenswe- 

j?r «fHt" sich r-stlos in den 
n',-n -t 1'T Revolution.

Bereits als IRführiper trat er 
- unter dem E'nfluß der Bol­

schewik' von Kasallnsk — ent- 
'chleden auf d'e Feite der Arbei­
terklasse und wurde ein Oberzeug-

Bühne schatte, nie einander glei­
chen. auch wenn sie einander 
thematisch sehr ähnlich sind 
Besonders schwierig ist das 1m 
Ballett zu verwirklichen. Man 
muß ständig nach neuen Aus­
drucksformen suchen, das heißt, 
angestrengt arbeiten, mit gro 
Bern Aufwand an physischen und 
moralischen Kräften.

Sie haben schon mehrere Ge­
stalten geschoßen, die sich ins 
Gedächtnis einprägen, das sind 
— Siegfried im ..Schwanensec". 
Wuc/nui im Ballett „Spring­
brunnen von Bucht schissarai" 
von Assafjew. Albrecht in „Gi- 
seile", Kosy in „Kosy-Korpesch 
und Bajan-Slu". Sie spielten 
dcji Jungen im Ballett „Alifa", 
den Spartakus im gleichnami­
gen Werk von Chalschaturjan 
und viele andere. Unter die­
sen Partien finden sich wahr­
scheinlich jene, die Ihnen be- 
sonders am Herzen liegen...
Eine der wertvollsten Perlen 

der sowjetischen musikalischen 
Klassik ist „Romeo und Julia” 
von Sergej Prokofjew. An dieses 
Werk machen sich immer wieder 
Ballettmeister verschiedener Thea­
ter. indem sie bestrebt sind, die 
hohe Poesie der Liebe in der 
Sprache der Choreographie bild­
haft zu veranschaulichen. In un­
serem Theater hat der Verdiente 
Künstler Kasachstans Saur Ral- 
bajew dieses Werk In Szene 
gesetzt. Die Partie des Romeo 
tanze Ich. Als Ich diese Rolle 
bekam, hatte ich schon Erfahru» 
gen In der Verkörperung ver­
schiedenartiger Rollen, doch dies­
mal halfen sie mir wenig. Es war 
eine schwierige Suche nach be­
sonderer Plastik und Mitteln der 
künstlerischen Verkörperung, d'.e 
täglich mehrere Stunden lang 
dauerte. Das Minenspiel und der 
Blick sowie die Geste — alW 
mußte der Erzählung über d'e 
hc'ße Liebe und die währe Tragö­
die untergeordnet sein. Das Ist 
me'ne L'ebllnvspartle.

Die Rolle des Spartakus halte 
Ich für eine Übergangsrolle In 
meinem Schaffen. Es ist die 
schwierigste und zugleich die 
glücklichste Partie. Spartakus ist 
eine heroische Partie — ein 
Krieger. Führer und Philosoph, 
der leidet und Hebt, haßt, und 
der gleichzeitig einmalig in der 
Erhabenheit seines Todes Ist. 
Mit einem Wort — ein psycholo­
gisch vielseitiger Charakter. Die­
se Rolle gab mir die Überzeu­
gung. daß mir diametral ent­
gegengesetzte Partien gut Hegen. 
Von den lyrischen Rollen tanze 
ich immer wieder mit größtem 
Vergnügen die Partie des Albert 
aus dem Ballett „Qlselle".

Freilich gibt es kaum eine Ge­
stalt, die der Künstler schuf, die 
ihm nicht so oder anders nah 
wäre.

Die schöpferische Biographie 
eines Meisters enthält bestimmt 
denkwürdige Daten, Ereignis­
se...

Für mich sind drei Daten be­
sonders denkwürdig. 1973 nahm 

ter Kämpfer für die Sache, der 
Revolution und die Sowjetmacht. 
Es scheint unwahrscheinlich zu 
sein, aber die Geschichte kennt 
zahlreiche Beispiele dafür. daß 
die Revolution die Vernunft und 
den Charakter begabter Persön­
lichkeiten auch in Ganls Alter 
beeinflußte. Ihre politische Rei­
fung und die Ideologische Stäh­
lung förderte und herausragende 
Funktionäre der Sowjetmacht her­
vorbrachte.

Ganl Muratbajew begrüßte den 
Großen Oktober und schieß' sich 
aktiver revolutionärer Arbeit an. 
Er begab sich In Aule und rief 
die Jugend zum Handeln auf. Ab 
der Bürgerkrieg begann, apjx:- 
licrte Ganl an arme Kasachen, 
sie sollen In die Rote Garde cln- 
treten und die Errungenschaften 
der Revolution verteidigen. Schon 
damals offenbarte steh das treff­
liche .Rednertalent des Jungen Re­
volutionärs.

Das neue Leben brauchte nicht 
nur Ideologisch überzeugte 
Kämpfer, sondern auch allseitig 
gebildete Menschen. Ganl Murat­
bajew wird nach Taschkent dele­
giert, studiert an der Lehrerfach­
schule und beteiligt sich aktiv 
am politischen Leben der Stadt. 
Der Aufenthalt In Taschkent Ist 
für Ihn von großer Bedeutung. 
Als Ende 1918 und Anfang 1919 
In der Turkestanlschen Republik 
die ersten Komsomolzellen ge­
gründet wurden, war der energie­
geladene Ganl mit unter Ihren 
Organisatoren. Sehr bald wird 
er ein aktiver Komsomolfunk­
tionär. ein anerkannter und*auto- 
rlatlver Führer der Jugend, ein 
flammender Agitator und Pro­
pagandist. Er war unter denen, 
die der Partei bei der Umgestal­
tung der alten Gesellschaft und 
beim Aufbau des neuen Lebens 
energisch mithalfen.

Einen großen Eindruck mach­
te auf Ganl Muratbajew sein Be- 
karmtwerden Anfang 1920 mit 
Valerlan Kuibyschew, dem ehe­
maligem Leiter der Politver­
waltung des Revolutionären 
Kriegsrates der Turkestanlschen 
Front, der zugleich auch den 
Kampf gegen Huneer und Ob­
dachlosigkeit der Kinder anlel-

Im Frühling desselben Jahres

Ich am Internationalen Wettbe­
werb in Varna teil, wurde Preis­
träger und bekam die Bronzemc- 
dallle. Das war ein 'bedeutender 
Sieg, denn dort bewarben sich 
Über 120 Tänzer verschiedener 
Schulen der Weitchoreographie. 
Im gleichen Jahr wurde mir der 
Titel „Verdienter Künstler der 
Kasachischen SSR" verliehen.

Das zweite große Ereignis in 
meinem Leben Ist mit der Ver­
leihung des Ehrentitels „Volks­
künstler der Kasachischen SSR" 
verbunden. Das war eine hohe, 
verpflichtende Anerkennung mei­
ner Arbeit.

Und das dritte... Ja. es war En­
de Mal. Wir schlenderten durch 
die schönen Straßen von Wien 
und am Abend gaben wir ein 
Konzert. Kurz vor meinem Auf­
tritt machte uns der Leiter unse­
rer Delegation, die an den Tagen 
der Sowjetkultur In Österreich 
tellnahm. mit der Nachricht be­
kannt: Mir wurde der Titel 
„Volkskünstler der UdSSR" ver­
liehen. Alle Blumen. die die 
Zuschauer den Schauspielern ge­
schenkt hatten, wurden mir so­
fort weitergereicht. Der Saal 
staunte und der Dolmetscher muß­
te die Nachricht übersetzen. An­
haltender Beifall folgte. Be­
stimmt s'"d diese Daten nicht 
an und für sich wichtig, nicht 
nur. well sie mit der Verle'hung 
von Titeln verbunden sind, ob­
wohl auch das bedeutend Ist. 
Aber diese drei Ereignisse mar­
kieren die schöpferischen Stu­
fen r-' ner Arbeit.

Was soll ihres Erachtens der 
Spielplan eines Oncrn- und 
Ballettheaters berücksichtigen? 
Ich glaube, der Splelplan muß 

unbedingt alle Stllr'.chtungen. an 
denen die Weltchoreogranhle so 
reich l«t. mitaufnehmen. Den heu­
tigen Zuschauer interessiert das 
Drama, die Komödie sowie 
Schauspiele, welche d'e Musik, 
Choreogranh’e und die Kunst der 
Szcnographlc vereinigen. Die 
Arbeit an solchen Bühn"nstOcken 
vervollkommn^ d?« schöpferische 
Können des Künstlers sowie der 
ranzen Trupoe. erzieht sie Im 
Geiste der gegenwärtigen künst- 
lcr'schen Pr'nzln'rn.

Das Rallott erfüllt heute um- 
fangrCcbr !Mb->tt'che sow'c Er- 
kcnn'nlsfunkt'onen. jndom cs 
d’e Trpd|t'on<*n der Welt- und 
Sowjctchoreograohle sowie die 
nationalen Traditionen In sich 
aufn'mmt. O^en c»esp<?t. ich möch­
te mich auch »Inmal als Ballett- 
tnelstc’ versuchen.

ITi'r holten, die Verehrer lh- 
’e.s Talents werden Sie mit Freu­
de als Regisseur eines on- 
soruchsvollcn klassischen oder 
modernen Ba'letts kenncnlernen. 
7'im Schluß bitte eint ar Worte 
über Ihre nächsten Pläne.

Mich locken Helden mit 
I nm filtriertem Charakter. Auf­
führungen. In d^nen M*n- 
nrhenschlcksale kollidieren. Ich 
träume von den P?rti«n d“s Ham- 
let und Iwan des Schrecklichen. 
Und wie jeder Schauspieler 
möchte Ich auf der Szene die 
Gestalt eines Zeitgenossen, ei­
nen auseeprägten edlen Charak­
ter schaffen.

Das GeonrSch führte 
Swe”ana JAGMUROWA 

Alma-Ata

wird Ganl Muratbajew nach Wer- 
ny kommandiert. Hier hält er Vor­
lesungen für die Besucher der 
Lehrerkurse des Gebiets Dshetys- 
su. Noch voller kommt hier sein 
Talent ab Organisator und Agi­
tator zur Entfaltung. Ganl wirkt 

. nicht nur an den Lehrgängen mit.
Sehr bald beteiligt er sich schon 
aktiv an der Arbeit der Stadt- und 
der Gebletskomsomolorganlsatlon 
und spielt Mer eine führende Rol­
le Seine Eigenschaften als Kämp­
fer, sein fester bobchewistischcr 
Standpunkt (obwohl er zu die­
ser Zelt noch kein Parteimitglied 
war) offenbarten sich in beson­
ders vollem Maße während der 
kritischen Tage des Auf Standes 
In Werny. Er war Schulter an 
Schulter mit denen, die im Auf­
trag Dmitri Furmanows große 
Aufklärungsarbeit leisteten. Und 
seinen Parteiauftrag erfüllte er 
glänzend.

Erst im Spätherbst kehrte er 
nach Taschkent zurück, und ging 
da In der politischen Massenar­
beit auf Im ZK des Komsomol 
Turkestans leitet Ganl Murat­
bajew das Büro für Arbeit mit 
kirgisischer und kasachischer 
Jugend, redigiert die erste Korn 
somolzcltung In kasachischer 
Sprache. In der besonders verant­
wortungsvollen Zelt des Kampfes 
gegen die Basmatschen leitet er 
die Komsomolorganisation des 
Geb'.ets Samarkand. Im August 
1921 wird Ganl Muratbajew auf 
dem III. Komsomolkongreß, der 
In Taschkent stattfand, zum Se­
kretär des ZK des Komsomol Tur­
kestans gewählt. Ebne der Haupt­
aufgaben Jener Zelt war der 
Kampf m't dem Hunger. Und der 
Komsomol Turkestans tat sein 
Bestes, um möglichst viel Getrei­
de zu erfassen und Züge m’t Korn 
nach Rußland abzufertigen.

Ganl leistet umfangreiche 
organisatorische Arbeit, wird oft 
nach Werny <Alma-Ata). Aulle- 
Ata (Dshambul). Plschpek (Frun- 
se) gesandt. Er beteiligt sich an 
der Arbeit des IV. Komsomolkon­
gresses. hilft aktiv den Komso­
molorganisationen von Choresm 
und Buchara, die sich dem Rus­
sischen Kommunistischen Jugend­
verband anschlossen. Diese sei­
ne rastlose Tätigkeit wurde hoch 
bewertet: Das Zentrale Vollzugs­

Palast für 
Bücherfreunde

। Zu den'herrlichen zwei Pälästen 
der Neulandmetropole gesellt sich 
nun ein weiterer: der Palast des 
Buches. Die Scsfullln-Bibliothek fei­
ert Einzug In ein neues modernes 
Gebäude, das nicht nur die Straßen' 
der Stadt schmückt, sondern auch 
den letzten Anforderungen des 
Bibliothekswesens gerecht wird.

Heute stehen, den Lesern dieser 
Bibliothek etwa 500000 Dcuckein- 
heiten zur Verfügung — Bücher. 
Zeitschriften.^ Zeitungen und an­
deres. In nächster ZulAmft sollen 
es 750 000 Einheiten sein.

Die Leser werden hier in 6 ge­
räumigen, gemütlichen Lesesälen 
empfangen. Auch die Fachabteilun­
gen — für landwirtschaftliche und für 
fremdsprachige Literatur sowie die 
Abteilung Kunst verfügen über Le­
sesäle, in denen es. sich bequem 
arbeiten läßt

Zur feierlichen Eröffnung des neu­
en Gebäudes hatten sich zahlreiche 
Bücherfreunde des Gebietszentrums 
versammelt, darunter auch Arbeiter 
der Bauvcrwaltung Nr. .29 des 
Trusts ..Zclinogradtjashstroi", die 
diesen Palast errichtet haben. Die 
Direktorin der Bibliothek Irina 
Nikolajewna Daragan händigte den 
Bestarbeitern dieser Bauverwyl- 
tung Ehrcnleserkarten aus.

Die Leser der ..Freundschaft1' 
wird bestimmt die Abteilung 
Fremdsprachige Literatur interessie­
ren. Der Bücherfonds dieser Abtei­
lung beträgt heute etwa 20 000 
Bücher in fünfzehn Sprachen der 
Welt, darunter sind etwa die Hälf­
te in deutscher Snraclic: Klassik. 
Literatur der DDR, Werke unse­
rer soweitdeutschexi Schriftsteller 
und Dichter.

Helmut HEIDEBRECHT

Auf den Bildern: Margarita 
Tschassownikowa und Tatiana Mel- 
tschenko beginnen ihre Arbeitsbio­
graphie in der neuen Bibliothek; 
im Mehrzwecklesesaal können 
gleichzeitig bis 100 Besucher arbei­
ten.

Fotos: Viktor Krieger 
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Ihn die

komitee der Republik Choresm 
verlieh Ihm den Roten Orden der 
Arbeit.

Im Jahre 1922 wird Ganl Mu­
ratbajew schon ab Generalsekre­
tär des ZK des Komsomol Turke­
stans, als Mitglied des ZEK Tur­
kestans in die Kommunistische 
Partei aufgenommen und zum 
Mitglied des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei Turke­
stans gewählt. Er war ein rastlo­
ser Mensch mit sprudelnder Ener­
gie, dessen Wirken steh ergebnis­
reich war. Zugleich fand er 
noch Zelt zu intensivem Selbststu­
dium. Es hatte den Anschein. Ga­
nl sei ein kerngesunder Mensen. 
Indessen wurde seine Gesundheit 
von einer schweren 
Krankheit untergraben, 
das Drängen der Arzte i 
mäß der Vorschrift der 
wird Ganl Muratbajew 
Sanatorium In Suchuml 
«“esen. Dort erreichte .... _ _
Trauerkundc von lynlns Tode. Er 
unterbr'cht die Kur und fährt 
nach Moskau; von dort kehrt 
Gani nach Taschkent zurück und 
geht mit verdreifachter Energie 
an die Arbeit.

Im Sommer 1924 Ist Ganl Mu­
ratbajew trotz der Verschlimme­
rung seiner Krankheit wieder in 
Moskau. Auf dem VI. Kongreß 
des Leninschen Komsomol wird 
er zum Mitglied des ZK und dann 
auch zum Mitglied des Büros des 
Zentralkomitees des Komsomol 
gewählt Kurz darauf tagt der 
IV. Kongreß der Kommunisti­
schen Jugendinternationale. Hier 
wird er zum Mitglied des Exeku­
tivkomitees der Kommunistischen 
Jugend'nternatlonalc und zum 
I<eltpr Ihrer Ostabteilung ge­
wählt. Diese höchst verantwortli­
che Arbeit erfordert seinen vol­
len Krltfteelnsatz.

Gan! Muratbajew inspirierte 
alle durch seinen zündenden En­
thusiasmus. seinen Feuereifer und 
seinen Charme. Ihn kannte und 
liebte die ganze Jugend von 
Moskau. Seine Tätigkeit wurde 
Im Exekutivkomitee der Komme 
nlst'.schen Jugendlnternationalc 
geschätzt. Jedoch die böse Krank­
heit tat Ihr Werk. Am 25. April 
1925 schied Ganl Muratbajew

Hier werden 
Fachleute ausgebildet

Schon mehr als 40 Jahre bil­
det die Landwirtschaftliche Be­
rufsschule Nr. 95 in Uspenka 
Fachleute für die Dörfer heran. 
Heute erwerBen die Schüler ne­
ben dem Beruf auch Mittelschul­
bildung.

Allein in den letzten 20 Jahren 
hat die Berufsschule über 1 000 
Fachleute ausgebildet. Viele Ih­
rer ehemaligen Absolventen sind 
heute angesehene, erfahrene 
Fachleute.

„Wir sind stolz auf unsere Be­
rufsschule. wo man den Jugendli­
chen nicht nur FachkenntnZsse 
vermittelt, sondern auch die Lie­
be zum gewählten Beruf aner­
zieht". sagt Viktor Apsen, Träger 
des Ordens Arbeitsruhm dritter 
Klasse. Held der Ernte 80. der 
seinen Beruf auch an dieser 
Schule erlernt hat.

Eugen SCHREINER

Gebiet Pawlodar

von uns. Er war noch keine 23 
Jahre alt.

Auf dem Weg zum Waganko- 
wo-Friedhof erwiesen 15 000 
Kommunisten und Komsomolzen 
der Hauptstadt dem treuen Sohn 
des kasachischen Volkes und des 
Leninschen Komsomol die letzte 
Ehre.

Auf der Trauerkundgebung 
sagte Lenins Kampfgefährte Ni­
kolai. lljitsch Podwolski: „Der 
Tod verschont auch diejenigen 
nicht, die die ältere Generation 
ablösen müssen. An Gant Murat- 
bajew haoen wir einen großen 
Funktionär des sowjetischen Ori­
ents verloren, den besten Schöß­
ling des Bolschewismus, der nicht 
nur sterben, sondern auch siegen 
konnte. Genosse Muratbajew un­
terlag der schweren Arbeit, auf 
die er weder verzichten konnte 
noch wollte."

Jm Nachruf des ZK des Kom­
somol hieß es: .....Genosse Murat­
bajew war ein hervorragender 
Funktionär des Komsomol. ein 
hochbegabter Vertreter der Jun­
gen revolutionären Generation 
des sowjetischen Orients...

Immer und überall in der 
• >chst schwierigen und kompll 
zierten Situation Turkestans setz­
te er konsequent die proletari­
sche Linie durch. festigte das 
Bündnis der Werktätigen Turke­
stans und des russischen Prole­
tariats.

Sein Tod ist ein schwerer Ver­
lust für die Komsomolzen — J 
Kommunisten des ganzen 
des."

Am 20. Juni 1973 wurde 
dem Wagankowo-Frledhof 
Moskau an der Grabstätte Ganl 
Muratbajew ein Denkmal enthüllt.

Ein Mensch mit viel Charme, 
großem WilHen. beneidenswerter 
Arbeitsfähigkeit und einer leiden­
schaftlichen Seele, ein anerkann­
ter Führer der Jugend und ein 
konsequenter Internationalist, ein 
begabter Redner und echter Kom­
munist von Leninschem Schlag 
— so- ersteht vor unserem geisti­
gen Auge der' auch nach vielen 
Jahrzehnten junge Ganl Murat­
bajew, der Stolz des kasachischen 
Volkes, der Kommunistischen 
Partei der Republik und der 
ganzen Sowjetjugend.

und

auf

Woldemnr HANSE

Montag, 10. November 
Moskau

9 00 Zeit. 9.40 Morgengymnastik. 
10.05 Erzählung über den Waldrie­
sen. Spielfilm für Kinder. 11.20 
Augenscheinlich—unwahr sehe i n- 
lich. 15.00 Nachrichten. 15.20 Do­
kumentarfilm. 16.20 Sport aktuell. 
16.50 Was und wie lernt man in ei­
ner Berufsschule. 17.20 Literaturlc- 
sungen. Leonow. „Russicher Wald". 
17.50 Werke der russischen und so­
wjetischen Musik. S. Prokofjew. 
Kantate ..Alexander Newski". 18.30 
Unser Garten. 19.00 Dem XXVI. 
Parteitag der KPdSU — würdige 
Ehrung. 19.30 Fußballrundschau. 
20.00 Volksmclodien, 20.15 Heute 
— Tag der sowjetischen Miliz. Es 
spricht der Minister für Innere An­
gelegenheiten der UdSSR N. A. 
Schtschelokow. 20.30 Zum 100. Ge­
burtstag A. A. Blocks. 21.30 Zeit. 
22.15 Tschecliojew von der Tschc- 
chöjew-Straßc. 22.30 Konzert.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.15 Dokumentarfilme. 18.45 Mu- 
syka shane Musykantar. 19.30 Das 
Sowjetvolk. Dokumentarfilm. 19.45 
Kasachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 
20 30 Heute — Tag der sowjeti­
schen Miliz. 2130 Zeit 22.15 
Treffpunkt läßt sich nicht ändern. 
Spielfilm. 1. Folge.

Dienstag, 11. November 
Moskau

-9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Zeichentrickfilme. 10.40 Zwan­
zig Tage ohne Krieg. Spielfilm. 
15.00 Nachrichten. 15.20 Deine Ar­
beit — deine Höhe. Dokumentarfil­
me. 16.15 Konzert. 17.10 Heimatli­
che Natur. 17.30 Programm des 
"ernsehens Angolas. 18.00 Schaffen 
der Jugend. 18.30 Mensch und Ge­
setz. 19.00 In jeder Zeichnung — 
die Sonne. 19.15 Heute in der Welt. 
19.30 Mein goldenes Dorf. Doku­
mentarfilm. 19.40 Konzert. 21.30 
Zeit.

Alma-Ata
In Russisch 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.20 Ärztliche Gespräche. 18.45 
Filmwerbeprogramm. 19.20 Tele­
stopp. Satirisches Fernsehmagazin. 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro­
gramm. In Kasachisch. 20.10 Ka­
sachstan 2030 Dem XXVI. Partei­
tag der KPdSU — würdige Ehrung. 
21.05 Konzert. 21.30 Zeit. 22.15 
Treffpunkt läßt sich nicht ändern 
(russ.). Spielfilm 2. Folge.

Mittwoch, 12. November 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Akairo. Zeichentrickfilm. 10.35 
Klub der Filmreisen. 11.35 Volks­
schaffen. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Fjodor Dostojewski. Züge zum 
Porträt. Populärwissenschaftlicher 
Film. 16.10 Russische Sprache. 
16.40 Honlisten, meldet euch! 17.10 
Durch Finnland. Filmprogramm. 
19.30 Es spielt das Staatliche Blas­
orchester der RSFSR. 18.00 Wir 
bauen die BAM. 18.30 Bildschirm 
sammelt Freunde. 19.15 Heute in 
der Welt. 19.30 Dem XXVI. Partei­
tag der KPdSU entgegen. Pro­
gramm des Fernsehens der Estni­
schen SSR. 21.30 Zeit. 22.15 Kon­
trollarbeit für Erwachsene.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro- 

gramin. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.10 Werbeprogramm. 18.20 Den- 
saulyk. 18.45 Dokumentarfilm. 
19.00 UdSSR-Fußballmeisterschaft. 
20.45 Sendeprogramm. In Russisch. 
20.50 Kasachstan. 21.05 Uigurische 
angewandte Kunst. 21.30 Zeit. 
22.15 Treffpunkt läßt sich rücht än­
dern. Spielfilm. 3. Folge.

Donnerstag, 13. November 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 Hornisten, meldet euch! 10.45 
Der Ringkämpfer und der Clown. 
Spielfilm. 15.00 Nachrichten. 15.20 
Dokumentarfilme. 16.15 Es tanzt 
das choreographische Ensemble 
,.Junost". 16.40 N. Pogodins Trilogie 
über W. I. Lenin. 17.10 Die Schach­
schule. 17.40 Konzertsaal des Fern­
sehstudios „Orljonok". 18.20 Le­
ninsche Universität der Millionen. 
18.55 Zeichentrickfilm. 19.15 Heute 
in der Welt. 19.35 Optimistische 
Tragödie. Spielfilm. 21.30 Zeit. 22.15 
Was? Wo? Wann?

Alma-Ata
In Russisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17.35 Für Fernstudenten. 
18.15 Werbeprogramm. 18.25 Die 
leninsche Universität der Millionen. 
18 55 Dem XXVI. Parteitag der 
KPdSU — würdige Ehrung. 19.15 
Konzert. 19.45 Kasachstan. 2005 
Sendeprogramm. In Kasachisch. 
20.10 Kasachstan. 20.30 Wissens­
wertes über Filmkunst. 21.15 Kon­
zertfilm. 21.30 Zeit. 22.15 Treffpunkt 

läßt sich nicht ändern, (russ.). 
Spielfilm. 4. Folge.

Freitag, 14. November 
Moskau

900 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.15 In meinem Heimatland. Kon- 
zerlfilm. 10.25 Optimistische Tra­
gödie. Spielfilm. 15.00 Nachrichten. 
15.20 Dem Frieden entgegen. Do­
kumentarfilm. 15.40 Deine Lenin- 
Bibliothck. 16.10 Es spielt das 
Schostakowitsch-Quar t c 11. 16.40
Die große Arena des jungen Sport­
lers. 17.10 Begegnungen bei Mos­
kau. 17.40 Beim Märchen zu Gast. 
Stadt der Meister. Spielfilm. 19.15 
Heute in der Welt. 19.30 Heldentat. 
20.00 Romanzen, gesungen von der 
Volkskünstlerin der UdSSR N. 
Tkatschcnko. 20.30 Bannerträger 
des Arbeitsruhms. 20.45 Eine Nacht 
voll Schrecken. Spielfilm. 21.30 
Zeit. 22.15 Ermitage. Die Kunst 
Frankreichs. Zweite Hälflo des 
XVIII. Jahrhunderts.

Alma-Ata
In Kasachisch. 17.30 Sendepro­

gramm. 17 35 Für Fernstudenten. 
18.20 Durchs Heimatland. Doku­
mentarfilme. 18.45 Kaidasyndar, 
karulastar. 19.10 Konzert. 19.45 Ka­
sachstan. 20.05 Sendeprogramm. 
In Russisch. 20.10 Kasachstan. 
20.30 Litcratursendung. 21.05 Kon­
zert des deutschen Ensembles „Ju­
gend". 21.30 Zeit. 22.15 Treffpunkt 
läßt sich nicht ändern. Spielfilm. 
5. Folge.

Sonnabend, 15. November 
Moskau

9.00 Zeit. 950 Morgengymnastik. 
10.15 Buratinos Ausstellung. 10.45 
Für euch, Eltern. 11.15 Mehr gute 
Waren. 11.45 Preisträger internatio­
naler Wettbewerbe D. Alexejew 
spielt Werke von F. Liszt und J. 
Brahms. 12.25 Gefahrloser Verkehr. 
12.55 Volksschaffen aus aller Welt. 
13.25 Sportlotto-Ziehung. 13.40 Do­
kumentarfilm. 14.30 Ermitage. Die 
Kunst Frankreichs. Zweite Hälfte 
des XVIII. Jahrhunderts. 1500 
Heute in der Welt. 15.15 Leinen los. 
Spielfilm für Kinder. 16.40 Ge-‘ 
meinschaft. Fernsehmagazin. 17.10 
Unsere Adresse — Sowjetunion. 
17.40 Aus der Tierwelt. 18.40 Es 
spricht der politische Kommenta­
tor L. A Wosnessenski. 19.10 Zei­
chentrickfilme. 19.35 Es singt Güli 
Tschocheli. Konzertfilm. 20.20 Die 
Privatperson. Spielfilm. 1. Folge. 
21.30 Zeit. 22.15 Begegnung mit den 
Sportlern — Teilnehmern der XXII. 
Olympischen Spiele in Moskau

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

12.25 Sendeprogramm. 12 30 Sen­
dung für Kinder. 12.45 Volksgewer- 
bc. 13.15 Eine Gebirgsfrau. Spiel­
film. 14.20 Echo der Olympiade. 
14.50 Schatzkammer der Volks­
kunst. (kas). 15.55 Sendepro­
gramm. In Russich. 16.00 Schule 
der Patrioten. 16.50 Konzertfilm. 
17.20 Wenn ich mal einen liebe. 
Spielfilm. 1835 Dem XXVI Partei­
tag der KPdSU — würdige Ehrung. 
19.45 Kasachstan. 20.05 Sendepro­
gramm. In Kasachisch. 20.10 Ka­
sachstan 20.30 Kemel schak. 21.30 
Zeit. 2215 Spielfilm.

Sonntag, 16. November 
Moskau

9.00 Zeit. 9.50 Morgengymnastik. 
10.10 Konzert sowjetischer Lieder. 
10.40 Der Wecker. 11.10 Ich diene 
der Sowjetunion. 12.10 Gesundheit. 
12.55 Morgenpost. Musikprogramm. 
13.25 Sowjetunion im Urteil aus­
ländischer Gäste. 13.40 Sendung 
fürs Dorf. 14.40 Musikkiosk. 15.10 
Boniwurs Herz. Spielfilm. 1 Fol­
ge. 16.15 Dokumentarfilm. 16.40 
Es singt die Verdiente Künstlerin 
der RSFSR I. Brshcwskaja. 16.50 
Klub der Filmreisen. 17.50 Zeichen­
trickfilm. 18.10 Volksweisen. 18.25 
Internationales Panorama. 19.10 
Die Privatperson Spielfilm. 2. und 
3. Folge. 21.30 Zeit.

Alma-Ata
In Kasachisch und Russisch. 

10.55 Sendeprogramm. 11.00 Dinan- 
dar, oilandar. 11.35 Sendung für 
Kinder. 12.20 Kostja Barabasch aus 
der 10 „B", Spielfilm. 13.25 Auf 
den Wegen des Pionierruhms. 14.05 
Für Kenner der russischen Spra­
che. 14.30 Ein musikalischer Detek­
tiv Fernsehfilm. * 15.20 Sendepro­
gramm. In Kasachisch. 1525 In der 
Welt des Schönen. 1605 Internatio­
nales Panorama. 16.30 Es singt Ra- 
bia Mamedowa. 16.55' Eigene Mei­
nung. Spielfilm. 18.30 Tamaschaga. 
19.30 Sendeprogramm. In Russisch. 
19.55 Der dreizehnte Vorsitzende. 
Bühnenaufführung des Staatlichen 
Akademischen J. Wachtangow- 
Thcaters. 21.30 Zeit. 22 05 Schaffen 
der Komponistin Gasisa Shubano­
wa.
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